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15. Jahrgang 5 


Erklärung. 


f Die Agitation des Verbandes deutſcher Anſiedler und Bauern (Reineke) und der Jungdeutſchen Partei 
in Bielitz hat den genoſſenſchaftlichen Frieden Aa Gebietes geſtört und trägt einen Gegenſatz zwijchen Jugend 
und Alter herein. Dieſe Bewegungen ſind untereinander uneins, ihre Vertreter ſtehen größtenteils unſerem 
Genoſſenſchaftsweſen fern. Sie halten ſich berufen, die Führung in unſerem Genoſſenſchaftsweſen und die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Genoſſenſchaftszentrale und der Welage zu zerreißen. Ihre Agitation hat eine Flut von Bor- 
en gegen unſere „ = une Verdächtigungen gegen mr Leiter gebracht. ; 


Wir antworten: 


AUAnſer Genoſſenſchaftsweſen kann und darf nur von den Männern geleltet en, die nach Geſetz 0 Ę 
Satzung dazu berufen ſind. Die Genoſſenſchaften und ihre Zentrale ſind durch die Selbſtverwaltung der Mit- 
glieder aufgebaut und haben ſich in dem Sturm des Krieges und in den Umwälzungen der Nachkriegszeit 
behauptet. Sie werden auch künftig ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalten und lehnen fremde Einmiſchung ab. 
Der Verbandausſchuß fordert alle tätigen Genoſſenſchafter im Lande auf, vor allem aber die Vorſtände, Aufſicht s 
räte, Geſchäftsführer und Schatzmeiſter, den Angriffen auf unfer Genoſſenſchaftsweſen tatkräftig entgegenzutreten 
und: den immer neuen Verdächtigungen ein Ende zu machen. 

Anſer een gilt der Zukunft „UB Jugend. Wir richten an unjete Genoſſenf ſchaften 
die Jugend zum Verſtändnis der ge lichen Arbeit zu et iben M und fie an aber Arbeit: 
ite 


Nr. 18. Poznań (Pofen), Swierzynieeka 13 l., den 4. Mai 1984. 


ir haben den Willen, die nach dem mühſe igene Einig keit nie 
fchaftswejens in Stadt und Sand und feine einheitliche Leitung als Grundlage unſerer Zukunft zu erhalten 
Als die berufenen Vertreter beider Genoſſenſchaftsverbände erklären wir einmütig, daß wir hi 
gegen unferen Verbandsdirektor, Herrn Dr. Swart, gerichteten Verleumdungen und Angriffe b un 
ihm unſer volles Vertrauen ausſprechen. : 


Poſen, den 28, April 1934, 


Die Verbandsausſchüſſe des Verbandes deuiſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes landwiriſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen: 


Albert⸗Königsrode, Dr. Buſſe⸗Tupadly, Bremer⸗Marzenin, Caeſar⸗Murownica, Erdmann⸗Gneſen, Gloctzin⸗Strzychowo, 
Hauffe⸗Jankendorf, Hoffmann⸗Sontop, Hoffmeyer⸗glotnik, 1 Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, Pieper⸗ 


Przylepki, Pohlmann⸗Lodz, Reinking⸗Pierzchno, v. Roſenſtiel⸗Lipie, v. Saenger-Hilarhof, Schmidt⸗Bielawy, Schmidt⸗ 
Margonin, Schultz⸗Stralkowo, Dr. Scholz⸗Poſen, Sülte meher⸗Domino wo, Warmböier⸗Kolmar, v. Winterfeld⸗Prze pendowo 


Aubert⸗Siedleezko, Unterverbandsdirektor für den Bezirk > Meigner-Chekminto, Unterberbandsdireltor für den 


; Wongrowitz⸗Markſtädt⸗Golantſch⸗Schokken. 

Drewler⸗Jaworöwko, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 

; Janowitz⸗Znin. 

Durniok⸗Kempen, Unterverbandsdirektor für den 
Schildberg⸗Kempen⸗Adelnau. 

Heth⸗ ⸗Komorowo, Unterverbandsdirektor für den 
Gneſen⸗Kletzko⸗Witlowo. ; 

Hoffmann⸗Sontop, Unterberbandsdirektor für den 

Neutomiſchel⸗Bentſchen 

N, Unterberdandsdirektot für den Bezirk Brom- 


Bezirk 
Bezirk 
Bezirk 


ber 
Kilian⸗Wühelmsau, Unterverbandsdirektor für den 
; Wreſchen⸗Stralkowo. 
Köhne⸗Lindenbrück Unterverbandsdirektor für den 
i Erin-Schubin. 


banbsbiretlor w fir den 


Netz⸗Liſſa, 


; Sünger⸗Eichquaſt, 
; Schuür⸗ Ka mitz, 
3 Stöber-Ronarzew, 


P Unterverbanbsbitetior für den Bezirt Wornbier Kenna, 


Samter⸗Pinne⸗Birnbaum. 


Mutſchler⸗Oſtburg, d nd d or für den 


Hohenſalza⸗Argenau⸗Pakoſch. 
Unterverbandsdirektor für den 
; Schmiegel-Bojanowo-Nawitjch. ER 
Roth⸗Twierdzon, Unterverbandsdirektor für den g 
Mogilno⸗Bartſchin⸗Kruſchwitz. i 
Unterverbandsdirektor für den 5 et 
Rogaſen⸗Czarnikau⸗Obornik. Š = 
Unterverbandsdirektor 
Bielitz⸗Stadt und Land. M 
Unterberbandsdirektor für den Bei 
Krotoſchin⸗Koſchmin⸗Jarotſ chin⸗Oſtro wo. 
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Die deutſchen Agrarmaßnahmen, ihre Begründ ung 


und ihre Auswirkung. 


In der vergangenen Woche weilte in Warſchau auf Ein⸗ 
ladung von den polniſchen landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
i tionen eine Abordnung der deutſchen Landwirtſchaft. An 
85 der Spitze dieſer Abordnung fanden die Herren: Dr. Reiſchle, 

Dr. Winter und Dr. Saure. Im Rahmen der gemeinſamen 
Beſprechungen der Organiſationsvertreter dieſer zwei 
Staaten, an denen auch Vertreter der hieſigen deutſchen 
Organiſationen, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft und des Landbund⸗Weichſelgau teilgenommen 
haben, hielt Herr Dr. Reiſchle einen Vortrag über das Thema 
„Die Marktregulierung“, Herr Dr. Saure über „Das deutſche 
Erbhofrecht“ und der Hauptabteilungsleiter bei der Reihs- 
bauernführung, Herr Dr. Winter über „Die deutſchen Agrar⸗ 
maßnahmen“. Den letzten Vortrag von Herrn Dr. Winter, 
der uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt wurde, bringen 
wir nachfolgend zur Veröffentlichung. 
H Die Schriftleitung. 


Meine Damen und Herren! Herr Präſident! 
Zunächſt erlauben Sie mir, meine Freude darüber zum 
Ausdruck zu bringen, daß die von den beiderſeitigen Staats⸗ 
chefs, Ihrem verehrten Marſchall Pilſudſki und unſerem 
Reichskanzler und Führer Adolf Hitler, eingeleitete 
Verſtändigung unſerer Völker mir die Möglichkeit gibt, vor 
Ihnen die Leitmotive und Auswirkungen unſerer Agrar⸗ 
maßnahmen darzuſtellen, die außerhalb unſeres Landes in 
dem letzten halben Jahr ſo großes Intereſſe gefunden haben. 
Zugleich habe ich die ganz beſondere Genugtuung, im Namen 
des Schöpfers dieſer Agrarmaßnahmen, 
Chefs, des Herrn Reichsbauernführers Darré, dem Führer 
der polnischen Delegation, dem Herrn Präſidenten Dud a= 
ko wiki, für die großzügige Förderung dieſes erſten Mei- 
nungsaustauſches zwiſchen deutſchen und We Bauern 
zu danken. 
; Ich bin mir zugleich darüber durchaus im klaren, daß 
biefer Moment ein hiſtoriſcher ift, denn er führt 
die Wege des deutſchen und polniſchen Bauerntums, die 
in der Geſchichte nur Gemeinſames gekannt haben, wieder 
zuſammen. Ich kann bei dieſer Gelegenheit wohl fagen, 
daß die neuen deutſchen Agrarmaßnahmen in ihrer Grund⸗ 
tendenz nach durchaus dahin verlaufen, in der Zukunft einer 
Zuſam menarbeit zwiſchen dem polniſchen und dem 
| deutſchen Bauerntum den Weg zu bahnen! 
Die deutſchen Agrarmaßnahmen haben ihre Wurzeln 
n einer Grunderkenntnis: in der Erkenntnis 
nämlich, daß es nur denkbar iſt, den Aufbau Europas auf fried⸗ 
lichem Wege zu vollziehen über und durch das 
auerntum! Sie wurzeln ferner in der Einſicht, daß Die 
Landwirtſchaftdie Grundlage alles menſch⸗ 
lichen Lebens iſt, und daß infolgedeſſen ihre Grundgeſetze 
auch die Grundgeſetze des menſchlichen Lebens ſelbſt ſind. 
Unſere Maßnahmen ſind ſamt und ſonders getragen von der 
felſenfeſten Überzeugung, daß der Grund und Boden eines 
Volles, da er nicht beliebig ohne Schädigung anderer Völker 
vermehrbar iſt, aufhören muß, ein Spekulations⸗ 
objekt zu ſein, und daß wirtſchaftlich geſehen, infolge 
dieſer Tatſache, die Land wirtſchaft grundsätzlich anderen Ge- 
ſetzen, nämlich den Urgeſezen der Wirtj haft ge- 
horcht, als die liberale SNS des letzten anderthalb 
Jahrhunderts. 
Laſſen Sie mich, meine Herren, zur Illuſtrierung dieſer 
Talſachen Ihnen ein Beiſpiel vortragen, das Ihnen aus Ihrer 
; Geſchichte heraus ohne weiteres verſtändlich ſein wird. Eben⸗ 
ſo wie bei uns gab es auch bei Ihnen vor Jahrhunderten den 
Typ des „Condottieri“, der Krieg führte, um ſeiner eigenen 
perſönlichen Vorteile willen. Dieſer „Condottieri“⸗-Typ hat 
ganz zweifellos eine Reihe ganz vorzüglicher Soldaten hervor⸗ 
gebracht, er hat aber durch die regelloſe Art ſeiner Kriegs 
Führung, die einen Kampf m aller gegen alle darſtellte, ſein Volt 
in ein ſeeliſches, wirtſchaftliches A ae ls deſtürzt. 
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meines verehrten. 


Genau jo, meine Damen und Herren, verhält es ſich nach 
unſerer Anſicht — und ich bin davon überzeugt, nach den Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre auch nach der Ihrigen — mit der 
Wirtſchaft. Dadurch, daß man nicht erkannt hat, daß die 
Grundlage der Wirtſchaft ein geſundes Bauerntum iſt, und 
daß dieſes Bauerntum ewigen Wirtſchaftsgeſetzen gehorcht, die 
nicht nach kaufmänniſchen Grundſätzen hin⸗ und hergeſchoben 
werden können, iſt auf wirtſchaftliche m Gebiete 
in der Welt ein Kampf aller gegen alle ent 
brannt, ein Condottieri⸗Krieg gleichſam, der zwar ausge⸗ 
zeichnete Wirtſchafter an das Tageslicht förderte, genau jo wie 
die Condottieri⸗Zeit ausgezeichnete Soldaten hervorgebracht 
hat, der aber Volk und Land an den Rand des Abgrundes zu 
bringen geeignet war. Von dieſer Grunderkenntnis ausgehend, 
haben unſer Reichskanzler Hitler und ſein Reichsbauernführer 
Darré ihre Agrarmaßnahmen geſchaffen, und ſie haben dabei 
klar zum Ausdruck bringen wollen, daß, wenn man Europa 
wirtſchaftlich von den Folgen dieſes Kampfes aller gegen alle 
ſanieren will, man eine auf dieſer Erkenntnis aufgebaute 
Ordnung im eigenen Haufe herſtellen mu ß. 

Ich möchte meinen Ausführungen vorausſchicken, daß 
keine unſerer Agrar maßnahmen für jid 
allein verſtanden werden kann. Sie ſind alle 
Teile eines Syſte ms, welche dahin zielen ſollen, das Bauerntum 
als Grundlage des übrigen Volkes zu ſtabiliſieren und damit 
auch die Möglichkeit zu ſchaffen, Ordnung in die Wirtſchaft 
Europas überhaupt zu bringen. 

Die Grundlage der deutſchen Agrarmaßnahmen iſt das 
Reichserbhofgeſetz. Durch dieſes Geſetz wird in Deutſchland 
die bäuerliche Wirtſchaft ein für alle mal der Spekulation 
in Grund und Boden entzogen und damit dem deutſchen 
Bauerntum eine Sicherheit gegeben, die es zwar notwendig 
macht, daß der Bauer arbeitet und rechnet, die es ihm aber 
erſpart, für die Zinſen bodenfremder Geldgeber zu arbeiten. 
Ich glaube, meine Herren, daß auch der polnische Bauer ſehr 
wohl verſtehen wird, was es heißt, für unerſchwingliche Zinſen 
arbeiten zu müſſen. 

In den Gebieten, in denen die Realteilung bis dahin 
Sitte war, konnten meiſtens die Hoferben auf ihrem Grund 
und Boden weder leben noch ſterben, wenn ſie nicht irgend⸗ 
eine andere Beſchäftigung nebenbei betrieben. Ihre Wirt⸗ 
ſchaften waren durch ſtändige Teilung ſo klein geworden, 
daß fie den Beſitzern keine Eriftenzmöglichteiten mehr boten 
und daher noch einen Nebenverdienſt verlangten. So mußte 
ſich der Mann in vielen Fällen eine Arbeit außerhalb ſuchen 
und der Frau die Wirtſchaft faſt vollſtändig überlaſſen. Die 
ſo an Mann und Frau geſtellten körperlichen Anforderungen 
waren ſo hoch, daß beide ſchon im beſten Alter verbraucht 
waren. Hierdurch trat außer einem frühzeitigen Verfall, 
welcher auch die Nachkommenſchaft ungünſtig beeinfluſſen 
mußte, eine Entfremdung vom Boden ein, welche zum min⸗ 
deſten die Kinder von der Scholle der Väter in die Stadt 
trieb. 

Um der Zerſplitterung durch die Realtellung vorzubeugen, 


wurden durch Heirat die Höfe gern zuſammengelegt, um über⸗ 


haupt exiſtenzfähig zu bleiben. Da ſich dieſer Vorgang zumeiſt 
in denſelben Familien wiederholte, wurde einer verhängnis⸗ 
vollen Inzucht Tür und Tor geöffnet. 

Wurde der Hof jedoch nicht geteilt, ſondern einem einzigen 


Erben übergeben, ſo mußten die anderen Erben abgefunden 


werden. Dieſes führte zu einer Neubelaſtung mit Hypotheken, 
welche zu den bereits vorhandenen hinzukamen und die Schul⸗ 
denlaſt untragbar machten. 

Das Reichserbhofgefetz führt eine vollſtändige Wendung 
dieſer Dinge herbei, denn der Erbhof ift unteilbar, unbelaſtbar 
und unverkäuflich. Wohl aber iſt der Erbhofbauer verpflichtet, 


entſprechend der wirtſchaftlichen Lage feines Hofes den weichen? ? d 


den Erben eine e ie an ee 
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Am Sonnabend, dem 5. Mai, abends 7hr 


findet im großen Saale des Hand werkerhauſes Poznań, ulica Fr. Ratajczała Nr. 21, eine 
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öffentliche Vverſammlung 
ſtatt, in der ich über das Thema „die augenblickliche Lage der deutſchen Minderheit? > 


ſprechen werde und zu der ich hiermit einlade. | 
SIĘ: 8. von Saenger, Sejmabgeordneter. 


Dieſes grundlegende Geſetz wird ergänzt durch die Her⸗ 
ausnahme der hauptſächlichſten Agrar⸗ 
produkte aus dem Spiel der freien Preis⸗ 
bildung. Was hätte die Herausnahme des Hofes aus der 
modernen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe genützt, wenn ſein 
„Ertrag weiter durch Angebot und Nachfrage beſtimmt und 
dadurch der Spekulation ausgeliefert blieb? Man hat deshalb 
für die Hauptagrarprodukte Feſtpreiſe eingeſetzt, denen der 
effektive Erzeugerwert zugrunde liegt. Während der Bauer 
ſſich früher bei der Ausſaat jagen mußte: „Wenn die Börje will, 
werde ich mein Getreide abſetzen und vielleicht auch einen ch LL sd 
beſcheidenen Lohn für meiner Hände Arbeit erhalten", kann] Schaffung unſerer Agrarmaßnahmen lar erkannt — wie d 
er jetzt wie vor geiten jagen: „So Gott will, bekomme ich] Ausſchaltung der Spekulation im Juneren, ift auch bi 
eine gute Ernte, die ich zu einem angemeſſenen Preis ver- | Einordnung der ausländiſchen Agrarein 
laufen kann.“ Das bewirkt unſtreitig eine innere Umſtellung [fuhr in unſere innere Marktordnung. Denn 
denn jetzt kann der Bauer, ohne an die Börje zu denken, feiner | genau jo wie die Spekulation eine ſchiefe Preisbildung und 
Arbeit in Ruhe 1 Sa Mit anderen Worten: er gewann] eine Überſchwemmung oder Bloßlegung des Marktes erzielt, 
jetzt den Glauben an feine eigene Scholle łam die ungeregelte Einfuhr fremder land⸗ 
wieder. wirtſchaftlichek Erzeugniſſe das Preis“ | 
Gieerechte Preiſe find aber nur durch eine geregelte Mart. | gebäude erſchüttern. Aber, wie ich betonen möchte. 
ordnung möglich. Dies geſchah durch das Geſetz vom 13. Sep- | nur die ungeregelte. Im Gegenſatz zu allen Behauptungen 
mber 1933, welches den Reichs miniſter für Ernährung und | im Inland und im Ausland hat es fih gezeigt, daß die deutſche 
wirtſch mächtiate, tii ichsnä : A ne dem fremden Bauerntum nicht nur nicht 
fig zu e Dur et wi ned t, 0 le! 
Genoſſenſch er Landhandel und die be- und eiten= | w u ei orbedingi i 
den Betriebe land wirtſchaftlicher Produkte dem Stande der 
deutſchen Land wirtſchaft angegliedert und eine Grundlage für 
die Regelung der Preisbildung der land wirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
nijje geſchaffen. So wurde endlich der Weg freigemacht für 
eine Organiſation des inneren Marktes und die Bildung feſter 
Preiſe ermöglicht, ebenſo wie die Regelung einer ange meſſenen 
Verdienſtſpanne für Handel und Verarbeitung. 
Meine Damen und Herren! Innere Marktordnung hat 
nichts mit einer ſtaatlichen Planung zu tun. 
Innere Marktordnung bedeutet vielmehr eine Steuerung des 
: Marktes in dem Sinne, daß die Agrarprodukte zur richtigen 
Zeit und unter Umgehung unnötiger Umſtände auf den rich⸗ 
ligen Markt gebracht werden, ſo daß die Preisbildung nicht 
von den Zufälligkeiten ſpekulativer Überfüllung oder Zurück⸗ 
haltung abhängt. Das Ziel unſerer Marktordnung iſt nicht 
die Preisbildung auf Grund eines künſtlich erzeugten Ange⸗ 
botes und einer künſtlich erzeugten Nachfrage, ſondern die Er⸗ 
reichung eines volkswirtſchaftlich gerechtfertigten Preiſes — 
eines Preiſes — der die Erzeugungskoſten, Transport, Handels⸗ 
koſten ſowie eine beſcheidene Gewinnſpanne deckt. 
Fa.ur die Erhaltung feſter Preiſe als geregelter Kalkulations⸗ 
baſis, für die Aufrechterhaltung unſerer inneren Markt⸗ 
ordnung, die es uns ermöglicht, ohne ſtaatliche Planung unſerer 
; Märkte zu ſteuern, ijt von entſcheidender Bedeutung, daß neben 
der Ausſchaltung der Spekulation in Grund und Boden auch a gebiet ede ene 
die Ausf haltung der Spekulation im täg⸗europäiſſchen Menſchen, ins beſonder 
lichen Btotftattfinbet. Dies wird allein durch Bauern! ; O A ae 
bie ſtraffe Zuſammenfaſſung aller an der Gw] 
zeugung, Beförderung und Bee und Verarbeitung land witte 
ſchaftlicher Produkte beteiligten Kräfte im Reichsnähr⸗ 
fand erzielt, die keine Möglichkeit läßt, ſich der gerechten 
Preisbildung zu entziehen, weil ſonſt der Binnenmarkt dem 
gegen das Geſetz Verſtoßenden verſchloſſen iſt. Alle noch ſo 


Feſtpreiſe, die als eine Kalkulationsbaſis für den Bauer 
dienen ſollen, müſſen naturnotwendig dann ſofort erſchütter 
werden, menn fih auch Mur die geringſte Möglichkeit biet 
daß irgendwo ſich ein Herd der Spekulation bildet, der ſich 
dann ſofort in das Preisgebäude einniſtet, um es zu erſchüttern. 

Ebenſo wichtig aber — das haben wir bei de 


ein Gi 
möglich geworden, der ſeine Vorausſe zungen 
Hebung des Lebensſtandards des d 
Volkes, inbeſondere des deutſchen Bauerntunis hat, 
in der Folge durch einen geregelten Warenaustauſch zu 
rechtem Preis, worauf ich ganz beſonderes Gewicht legen 
möchte, auch den Lebensſtandard unſerer Nat- 


150 Jahren heruntergekommene europäiſche Wirtſchaft, nut 
durch äußerſte Rücksichtnahme des Bauerntums der eu 

päiſchen Länder untereinander wieder zum Wachstum 
bracht werden kann. Nur wenn es gelingt, dieſe Frage 
engſtem Zuſammen wirken unter den Bauern ſelbſt zu u 
nur wenn das Bauerntum unſerer Nachbarländer erkennt, da 
ſeine Möglichkeiten von der geſicherten Exiſtenz auch d 


Reſultat, daß ſie bei niedrigerem Lebensſtand 

ihrer Bedürfnisloſigkeit die wirtſchaftliche 

bedrohen. Wir miijjen aber dieſe Ta 
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anach handeln. Die deutſchen Agrarmaßnahmen ſtellen des- 
halb nichts anderes dar, als eine Schlußfolgerung aus dieſer 
Erkenntnis. Ihre Folge ſoll es nach dem Wunſche unſerer 
Bauern fein, daß einer erhöhten Konſumkraft unſerer Nach⸗ 
barn erhöhte Ausfuhr unſererſeits gegenüberſteht, daß damit 
auch für Europa die Rohſtoffeinfuhr und die Ausfuhr nach 
Überſee ſteigen kann, und daß durch dieſen Wirtſchaftskreis⸗ 
lauf geordnet und ganz allmählich der Lebensſtandard ge- 
hoben und damit einer friedlichen Entwicklung 
5 europäiſchen Wirtſchaft endlich die 
Bahn gebrochen wird. 


Sie ſehen, meine Damen und Herren, daß die deutſchen 
Agrarmaßnahmen nichts anderes darſtellen als die Möglich⸗ 
t, auf der Baſis eines abſolut ehrlichen Meinungsaus⸗ 
auſches die Wirtſchaftsprobleme Europas in direkten 
Verhandlungen von einem Staat zum andern zu 
löſen. Inſofern ſtellen unſere Agrarmaßnahmen den Wn- 
fang zu einem Aufbau der Wirtſchaft der 
Welt dar, und zwar direkt dort anknüpfend, wo die von 
mir erwähnte falſche Entwicklung einſetzte. Dieſe Erkenntnis 
hat bereits im Bauerntum in Europa Widerhall gefunden. 
Man kann wohl ohne Übertreibung ſagen, daß wenig Mağ- 
nahmen in dem letzten Jahrzehnt ſo allge meines Intereſſe 
inden als gerade dieje. Das liegt vor allem daran, daß 
an allgemein das Gefühl hat, daß hier wirklich dem Übel 
n die Wurzel gegangen wird, und daß man 
diesmal nicht an Symptomen herumzukurieren verſucht. 

Meine Damen und Herren, wohl jedem von Ihnen wird es 
nerlich ſein, wie ſchnell ſich eine Krankheit oft beſeitigen 
wenn einmal ihre Urſachen richtig erkannt wurden und 
richtige Diagnoſe geſtellt wird. Wir glauben und hoffen, 


leiten zu überwinden haben wird, und wir achten dieſe Be⸗ 
ſonderheiten eines jeden Volkes. Denn ſchließlich find wir 
gerade beim Aufbau der Wirtſchaft auf der Grundlage des 
ſauerntu ms von dieſer durch den Boden und die Tradition 
bedingten Baſis ausgegangen. ; 


Meine Damen und Herren! Neben den Agrarmaßuahmen 
njeres Reichsbauernführers läuft bei uns eine ſtarke 
ückkehr gu alten bäuerlichen Lebens⸗ 
emen Sitten und Gebräuchen. Wer von 
nen unſere Ausſtellung gelegentlich der land wirtſchaftlichen 
$ zoche in Berlin geſehen hat, wird dieſes nur beſtätigen 
können. Wir hüten und pflegen dieſe Dinge, für die jedes 
d, ſicherlich auch das polniſche, volles Verſtändnis 
jadem wird, weil wir in der Land wirtſchaft nur eine Müge 
keitſehen, aufder Scholle zuleben, nicht 
er aus der Scholle ſich ein Vermögen zu 
dienen um es in großſtädtiſchen Vergnü⸗ 
ingen auszugeben. Auch hierfür, meine Damen 


nderungen allein zuſtändig iſt, unterbreitet werden mußte. 
Die Bedeutung dieſer Delegierten-Verſammlung wurde 
erhöht durch 2 weitgehende Anträge. Der eine, vom Frei⸗ 
herrn von Roſen⸗Grocholin, Krs. Shubin. und anderen 
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und Herren, werden Sie Verſtändnis haben, wenn Sie an 

die Farbenfreudigkeit Ihrer eigenen Bauernkunſt und Bauern⸗ 
trachten denken, an die reichen Ausdrucksformen Ihres Tanzes 
und Ihrer Muſik, die ſo viel von dem Weſen Ihres Volkes 
ſpüren laſſen und für die das deutſche Bauerntum gerade 
durch die Betonung feiner eigenen Volksſitten ſehr viel Bele 
ſtändnis aufbringt. 


damit auch dem übrigen deutſchen 
der Scholle für ſich und ſeine Nachkommen eine Exiſtenzgrund⸗ 


‚find und ſein werden. Sie bietet auch die Möglichkeit, durch 


und Herren, iſt das Schickſal des polniſchen 


Fur außerordentlichen delegierten⸗berſammlung der W. L. G. 
A L aum 24. Apt 1985. — 5 | 


l namentlich und unter Vermerkung jeder einzelnen Stim 


Meine Damen und Herren! Zuſammenfaſſend können 


wir fagen, daß die deutſchen Agrarmaßnah men in einen 
bauernrechtlichen, einen wirtſchaftlichen und einen kulturellen 
Teil zerfallen, die ſich aber ſamt und ſonders bedingen und 
ergänzen. Die Erneuerung des Bauernrechts iſt die grund⸗ 
ſätzliche Wurzel der Erneuerung des deutſchen Bauerntums. 
Dieſe Erneuerung des Bauernrechts wird auch — und das it 
unſere feſte Überzeugung — die Grundlage der Erneue⸗ 
rung des europäiſchen Bauerntums bilden. 
Es wird uns im Verlaufe unſeres Meinungsaustauſches ganz 


beſonders intereſſieren, gerade hier auch Ihre Probleme 


kennenzulernen, und ich glaube, wir werden ſo manches Ge⸗ 
meinſame feſtſtellen, wo wir uns gegenſeitig in der Löſung 
helfen können. Denn, meine Damen und Herren, unſere 
bauernrechtlichen Maßnahmen ſind unſerer Anſicht nach der 


Beginn einer neuen Entwicklung und nicht 


ihr Abſchluß! ; 


Die Ordnung der Agrarwirtſchaft und Beſeitigung des > 
Kampfes aller gegen alle gibt dem deutſchen Bauerntum und 
Volk die Möglichkeit, auf 


lage zu ſchaffen; ſie gibt ihm ferner die Möglichkeit, einen 
geregelten und, weil für beide Teile günſtigen, deshalb auch 
erſprießlichen Güteraustauſch unter den Völkern aufzubauen. 
Die Wiedererweckung der ſchlummernden Kräfte alter Bauern⸗ A 
kultur aber gibt die Möglichkeit, für das deutſche Volk den 0 
Reichtum an ſolchen Kulturgütern wieder zu entwickeln, die fs 
auch eine Fülle der Anregungen für ſeine Nachbarn gewejen 


die Entwicklung der gerade im Bauerntum ſchlummernden 
nationalen Eigenart der übrigen europäiſchen Völker jene 
reiche Mannigfaltigkeit wiederzuerringen, die immer die 
eigentliche Grundlage der europäiſchen Kultur geweſen iſt. 


Dieſe gegenſeitige Achtung der reichen Kräfte des Volks⸗ 
tums ſind aber, meine Damen und Herren, und das dürfte 
das wichtigſte Ergebnis der deutſchen Agrarmaßnahmen ge⸗ 
weſen ſein, die ſicherſte Garantie für eine friedliche 
Entwicklung, ohne die eine Exiſtenz Europas nicht denkbar ift 
Das deutſche Bauerntum ſtreckt jedem ohne Ausnahme die 
Hand entgegen, der ehrlichen Willens iſt, an den gemeinſamen 
Problemen zu arbeiten. Das deutſche Bauerntum hat es ſich 
zum Ziel geſetzt, mit ſeinen Agrafrmaßn ahmen 
moraliſch Eroberungen zu machen — denn nur 
moraliſche Eroberungen bergen die Garantie in ſich, daß ſie 
von Dauer fein werde. Baue rutum, meine Damen 


und des deutſchen Volles — Bauervntu m 


iſt das Schickſal Europas! 


Delegierten unterzeichnet, lautete: „Die Delegiertenverſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: Dem Vorſtand und Aufſichtsrat der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft dürfen nicht 
Perſonen angehören, die Mitglieder des Vorſtandes oder 
Aufſichtsrates der Spitzenorganiſationen der Genoſſenſchafts 
verbände wie auch der Credit ſind.“ Der andere, von den 
Herren Ramm ⸗Falmierowo und Adolf Fritz⸗Rudna, 
Krs. Wirſitz, geſtellt, ging noch weiter und verlangte: „Dis 

Delegierten⸗Verſammlung wolle beſchlie⸗ 
Ben: Den Aufſichtsrat abzuberufen und eine 

Neuwahl vorzunehmen. Die Abſtimmung hat 
me 
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im Protokoll zu erfolgen“ Man kann daher wohl jagen, 
daß der Verlauf dieſer Delegiertenverſammlung von grund⸗ 
legender Bedeutung für das Gefüge der Welage werden 
mußte. 2 p 
Nach kurzer Behandlung einiger aktueller wirtſchaft⸗ 
licher Probleme ging Herr Senator Dr. Buſſe als Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes der W. L. G. auf die Lage innerhalb 
der Organiſation ein, berührte die Momente, die uns ver⸗ 
anlaßten, den Entſchluß zur Aenderung der Satzung zu faſſen. 
Er gab ein Bild der Verhandlungen mit der Wojewodſchaft. 
Dank dem Entgegenkommen dieſer Behörde konnten fie 
ſoweit geführt werden, daß wir heute in der Lage find, 
einen Satzungsentwurf vorzulegen, der in Anpaſſung an 
das neue Vereinsgeſetz die Grundlage für eine weitere 
reibungsloſe Tätigkeit der Welage darſtellt. Er hat zudem 
in dem vorliegenden Wortlaut bereits die Zuſtim⸗ 
mung der Wojewodſchaft gefunden, ſo daß im 
Falle der Annahme durch die Delegiertenverſammlung der 
ſofortigen Neuregiſtrierung der W. L. G. nichts mehr im 
Wege ſteht. Mit Rückſicht auf die gegen die bisherige Lei⸗ 
tung der Welage gerichteten Anträge machte jedoch Herr 
Dr, Buſſe den Vorſchlag, die Beratung der Satzungsände⸗ 
rung zurückzuſtellen. Er ging hierbei nochmals auf die 
innere Lage unſerer Geſellſchaft ein. Die Kämpfe, die durch 
Herrn Reineke und ſeinen Anhang in unſere Organiſation 
hineingetragen worden waren und zu ſtarken Auseinander⸗ 
ſetzungen ſchon im vergangenen Winter führten, ſind be⸗ 
kannt. In den letzten Monaten hat ſich nun, zum Teil wohl 
in Auswirkung der von der Reineke⸗Richtung ausgeſtreuten 
falſchen Behauptungen, eines Teils der Mitglieder eine ge⸗ 
= wiſſe Unruhe bemächtigt und eine Kritik an der Leitung der 
„Wos, gezeigt, die ja auch in den Anträgen zum Ausdruck 
kommt. Zwar können wir darauf verweiſen, daß nur wenige 
Mitglieder — etwa 266 — im neuen Jahre ihren Austritt 
= erklärt haben. Ein Mehrfaches dieſer Zahl — 
3 undzwar 858 — haben wir an Neuzugängen 
zu verzeichnen. Dieſe Neuanmeldungen betragen auch ein 
Mehrfaches des Zuganges in früheren Jahren. Demnach 
hat die Organiſation keine Schwächung erfahren. Doch 
deine eine Stellungnahme der D ni 


die großen Verdienſte und Leitungen des Herrn Gei 
Dr. Buſſe und anderer Herren des Vorſtandes und 
ſichtsrates, wie vor allem auch des Freiherrn von M 
bach⸗Konin, durchaus anerkannt würden und man zu 
Herren volles perſönliches Vertrauen habe. Herr v. 
ſtellte ausdrücklich feft, daß die Antragſteller keinesweg 
der Reineke⸗Bewegung ſympathiſieren, fie vielmehr 
lehnen, wie fie auch nichts mit ſonſtigen Kritikern, Die 1 
außen her die Welage angreifen, zu tun gehabt hätten. De 
Antrag bezwecke vielmehr, einen allgemeinen Grundſatz gu 
Geltung zu bringen, da es unzweckmäßig erſcheine, w 
von Mitgliedern der Verwaltungsorgane der WRG. auch 
Aemter in anderen Organiſationen bekleidet würden. Er 
glaube, daß die Stellung der Geſellſchaft ohne die Querne 
bindungen zu den anderen Organiſationen feſter wa 
Abſicht der Antragſteller gehe keinesfalls dahin, die Orga 
niſation zu ſchwächen oder gar zu zerſtören. — Er ſt 
im Anſchluß hieran die Haltung der Jugend und m 
daß eine erwünſchte weitere Feſtigung der Organiſatio 
durch eine Einbeziehung der Jugend in die Arbeit und Ver 
antwortung erreicht werden könne. Nach feiner Auffaſſun 
beſteht keine Fühlung zwiſchen der älteren Generation un 
der Jugend, wie er auch der Meinung ſei, daß von der Lei 
tung bisher nichts getan worden wäre, um die Mitwirkun 
der Jugend in der Arbeit der Organiſation zu ſiche 


Herr Senator Dr. Buſſe trat dem Antrag entgege 
indem er zunächſt die Mitglieder des Vorſtandes und Au 
ſichtsrates bekannt gab, die bei feiner Annahme ihre Aemte 
innerhalb der Welage verlieren würden. Es ſind 
Herren: Dr. Buſſe⸗Tupadty, Dr. Schubert⸗Grönowo, Ruſt 
Biskupin, Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, v. Saenger⸗Hilgröw, 
Aubert⸗Siedleczko, v. Born⸗Fallois⸗Sienno, Bremer⸗Marzt 
nin, Hoffmann⸗Satopy, Huß⸗Dkuga Goślina, Kelm⸗Charzewo, 
Pieper⸗Stajkowo, v. Roſenſtiel⸗Lipie, Sültemeyer⸗Dominowo, 
Dr. Swart⸗Poſen. Er meinte, daß die Antragſteller die 


; iſcheidende Bed 3 
könne zudem der Eindruck entſteh aß bei g 5 je 
der Satzungsänderung vor einer klaren Stellungnahme ſind 
gegenüber der Leitung dieſe der Delegiertenverſammlung 
gewiſſe Auffaſſungen aufzwingen wolle. Er bäte daher, die 
Beſprechung der Anträge vorwegzunehmen. Die Delegierten- 
verſammlung ſtimmte der Umſtellung der Tagesordnung in 
dieſem Sinne zu. . ; 
; Vor Erörterung des Antrages Rojen machte Herr Sena: 
tor Dr. Buſſe auf die Tatſache aufmerkſam, daß ſchon bei 
der Neuwahl der Delegierten, die in den vergangenen 
Wochen in den meiſten Kreiſen vorgenommen werden mußte, 
von einzelnen Herren außerhalb ihres Heimatkreiſes eine 
bis dahin nicht übliche Tätigkeit entfaltet wurde. Es it | ſpräche, daß der Unmut von Mitgliedern, 
dann durch einige Antragſteller eine größere Zahl von Dele- irgendwelche Differenzen mit Genoſſenſchaften hab 
gierten in Richtung dieſes Antrages beeinflußt worden,] bei der bisherigen Zuſammenarbeit der Leitungen 
dahingehend, ſich auf dieſen Antrag durch Anterſchrift fejt- | bände leicht auch gegen die Welage richte, wa 
zulegen. Er bedauere ein ſolches Vorgehen, das bisher] werden müſſe. — Herr Verſen wies darauf | 
innerhalb unſerer Organiſation nicht üblich geweſen ſei und | rade dieſe iero at die Einigkeit unter de 
den Wert der Delegiertenverſammlung beeinträchtige. Die: wirtſchaft gefördert und erhalten habe. Es jet ein 
Ie liegt darin, daß durch eine freie erſchöpfende Ausjpradhe | der Antragſteller, anzunehmen, daß die gefährdete 
die Delegierten in die Lage verſetzt werden Jollen, [id ein | gefeſtigt würde, wenn eine reſtloſe perſonelle Trennu 
unabhängiges Urteil zu bilden. Eine vorherige Beein⸗ kreten würde. Bei etwa aufkommenden Reibun Bar 
fluſſung und gegenjeitige Bindung von Delegierten beraube | rade diejenigen Perſönlichkeiten, die dank des 
dieſe der Möglichkeit, auf Grund eines eigenen Arteils nad | das fie in beiden Organijationen genießen, 3 í 
Anhörung aller Geſichtspunkte ihre Stimme abzugeben.] Ausgleich berufen. — Herr Au bert ⸗ S edlecz 
Eine ſolche vorherige Feſtlegung mache, logiſch geſehen, eine über den Ausführungen des Herrn Körner d i 
Alusſprache üherflüſſig, weil diefe keine Wirkung auf Herren] die Perſonalunion ja ſchon auf dem Dorfe beginne, 
haben kann, bie ſich vorher in einer beſtimmten Richtung] meiſt ſchon dieſelben Perſönlichkeiten in den Vorſtänden 
gebunden haben. Herr Senator Dr. Buſſe bezweifelte daher, landwirtſchaftlichen Vereine und der Genoſſenſchaften ſitze 
9 angeſichts dieſer Sachlage eine Diskuſſion überhaupt von | und daß es Aufgabe dieſer Perſönlichkeiten jei, durch Au 
>» Nutzen jet. ng Be ee : klärung, gu der fie eben durch die Bekleidung der 
> Herr Freiher von Roj en als Wortführer der Antrag- denſten Aemter befähigt ſejen, beruhigend zu wir 
teller wünſchte jedoch eine Ausſprache und erhielt zur Be⸗Reihungen auszuschalten. Dieſe Vereinigung mehrer 
gründung ſeines Antrages das Wort. Er ging auf die all⸗ ter in einer Hand entwickle ſich zudem natürlich, weil 
. ein, die einen großen Teil der Bevölkerung] allgemeine Beobachtung die- fei, daß ſich nur fwe 
ünd damit auch Mitglieder der Welage erfaßt habe. Von it 
dieſer Tatſache ausgehend, machte er allgemein gehaltene 
kritiſche Bemerkungen über die bisherige Leitung, wobei er 


eine führende Stelle bekleidet 3 

durch das Vertrauen der Berufsgenoſſen aufgeſtiege 

nicht etwa umgekehrt. ER 

Herr Körner ⸗Stolezyn meinte, für den A 
die beijpiel: 


nete Perſönlichkeiten finden, die wirklich 
Arbeit und Verantwortung auf ſich 
gelte vor allem für die Arbeit au 


= — 


err Seifarth⸗Strzeſzki, 
orſitzender unſerer landwirtſchaftlichen Berufsorganiſation 
at, ſchilderte aus den Erfahrungen der erſten Jahre herz 
1s die Reibungen unter den Organiſationen — es gab Daz 
ls ja auch noch zwei getrennte Genoſſenſchaftsverbände! —, 
ie anfangs vorhanden waren und die auszuſchalten nur 
urch enge Zuſammenarbeit, durch Austauſch der führenden 
Perſönlichkeiten möglich wurde. — Herr Hildebrandi- 
Juljanki wies in kurzen Worten darauf hin, daß in den 
grundlegenden Anſchauungen, in der Geſinnung doch keine 
Unterſchiede unter uns beſtänden. Zu den Ausführungen 
es Antragſtellers über die Anteilnahme der Jugend an 
unſeren gemeinſamen Belangen und daß diefe Jugend an- 
geblich von der bisherigen Leitung nicht verſtanden würde, 
agte Herr Hildebrandt: Es beſteht nicht nur die Ver⸗ 
pflichtung für das Alter, die Jugend zu verſtehen, ſondern 
auch umgekehrt. Die Jugend müſſe ſich über das bisher Ge⸗ 
iſtete erſt informieren und damit die bisherige Führung 
verſtehen lernen, ehe ſie zu weitgehender und grundlegender 
Kritik ſchreite. 
Herr Falkenthal ſprach die Befürchtung aus, daß 
die Notwendigkeit, die Jugend zur Mitarbeit heranzuziehen, 
wohl nicht genügend erkannt worden ſei. Herr Lorenz⸗ 
urowo trat dem entgegen. Die Auffaſſung, daß in dieſer 
Frage Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, ſei zweifellos 
unbegründet; die bisherige Leitung habe jeit Jahr und Tag 
yewiefen, daß ihr an der Heranziehung der Jugend gelegen 
Jetzt gehe es darum, eine gedeihliche Mitarbeit der 
ugend zu ſichern und zu verhindern, daß in allzu großem 
igeſtüm etwa alles das, was bisher geleiſtet und aufgebaut 
ſei, gefährdet würde. Auch Herr Schubert betonte, 
ade in der Leitung der Welage ſtets das Beſtreben 
eherrſcht habe, die Jugend heranzuziehen. Sie [et aber 
ig nicht da geweſen, habe ſich nicht betätigt. Heute mache 
wenn man die Ausführungen des Freiherrn von 
Ro richtig verſteht, das Angebot der Mitarbeit. Dies 
ſei ein poſitives Ergebnis der Ausſprache, und es würden 
ch zweifellos Herren bereit finden, der Jugend ihre Plätze 
inzuräumen. — Herr von Saenger⸗Hilarow unterſtrich 
ch ſeine Ausführungen, wie unbegründet es nach dem 
erlauf der letzten Jahre wäre, anzunehmen, daß ein Miß⸗ 
rauen gegen die Heranziehung der Jugend zur Mitarbeit 
der bisherigen Leitung beſtände. Eine Nachprüfung, 
che Herren in den letzten Jahren in freiwerdende Poſten 
Aufſichtsrat der Welage eingerückt feien, widerlege ſchla⸗ 
nd eine ſolche Behauptung. — An der weiteren Diskuſſion 
iligten fih noch die Herren Bartels⸗Wawrzyn, Raduj- 
ichowo, Seifarth⸗Strzeſzki, Dre w s-Dabroma, Frhr. 


Senator Dr. Buſſe. Herr Bartels, der zu den 
agitellern gehört, meinte, es ſcheine, daß die Beweg⸗ 
inde der Antragſteller wohl zum Teil mißverſtanden feien. 
Der Zweck der Ausſprache ſei doch in erſter Linie eine gegen⸗ 
e Information und Unterrichtung über die Stimmung im 
e, und das Ziel folle fein, uns noch feſter zuſammen⸗ 
uſchließen. — In ähnlicher Weiſe äußerte fih auch Frhr. 
v Rojen nochmals. Andere Redner verwieſen auf die 
ittragende Wirkung des Antrages. Sie warnten davor, 
etwa wegen perſönlicher Differenzen oder Voreingenommen⸗ 
heit etwas zu zerſtören. Man ſolle ſich von ſeiten der Antrag⸗ 
ſteller mehr darum bemühen, wirklich einen Einblick in die 
isherige Arbeit zu gewinnen. Gegenüber den wiederholten 
cklärungen ſeitens der Antragſteller, daß ein perſönliches 
men gegen die führenden Perſönlichkeiten der Organi⸗ 
i nicht beſtehe, und daß man hoffe, auch nach Annahme 
des Antrages die Mitarbeit der bisher führenden Perſön⸗ 
lichkeiten zu ſichern, wurde darauf hingewieſen, daß die an 
er Abſtimmung Beteiligten ſich klar darüber fein müſſen, 
daß nach Annahme eines ſolchen Antrages die betreffenden 
Herren unwiderruflich zurücktreten würden, da eine Mit⸗ 


käme, unter Bedingungen, die ſie grundſätzlich für falſch 
halten. Auch Freiherr von Maſſenbach⸗Konin äußerte 
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der in den Jahren 1920/21 ſich in dieſem Sinne. „Wir haben unſere Aufgabe immer 
darin gefehen, eine Stätte zu bereiten für die, die nach uns 
kommen. Es gibt keinen Widerſtand bei der jetzigen Leitung 
der Welage gegen die Jugend und ihre Wünſche und keine 
Abneigung dagegen, die Jugend an der Mitarbeit und der 
Leitung der Organiſation teilhaben zu laſſen.“ Doch müſſe 
vermieden werden, daß diejenigen, die ſich bisher zum größten 
Teil paſſiv verhalten haben, durch ihr ungeſtümes Tempo 
einen Bruch in die Organiſation hereintragen. 


Vorſitzende eine Pauſe ein, während welcher Vorſtand und 
Aufſichtsrat zuſammentraten, um zur Lage Stellung zu neh⸗ 
men. Bei Wiederaufnahme der Sitzung konnte Freiherr von 
Maſſenbach bekannt geben, daß der Vorſtand und Aufſichts⸗ 


Diskuſſion zu Tage getretenen Stimmung der Delegierten 
einmütig beſchloſſen hätten, ihre Aemter beizubehalten. 


Maſſenbach⸗Konin, Freiherr von Roſen⸗Grocholin 


arbeit in der verantwortlichen Leitung für ſie nicht in Frage 


REY 


Die Abſtimmung ergab folgendes Bild: Von 96 Dele⸗ 


gierten waren 78 anweſend. Der Antrag wurde mit 
der großen Mehrheit von 55 gegen 23 Stim⸗ 
men abgelehnt. — Trotz der ausgedehnten Ausſprache, 
die Geſichtspunkte zu Tage brachte, welche von einem Teil der 
Antragſteller durchaus gewürdigt wurden, haben alle An⸗ 
tragſteller für ihren urſprünglichen Antrag geftimmt. Dieſes 
Ergebnis zeigt die Berechtigung der Bemerkung, die Herr 
Senator Dr. Buſſe eingangs ausſprach, daß eine ſolche vor⸗ 
herige Feſtlegung die Front unnötig binde. Jede Agitation 
müſſe logiſcherweiſe eine Gegenagitation hervorrufen. Dadurch 
entſtehe die Gefahr, daß in Zukunft ſolche Auseinander⸗ 
ſetzungen die breiten Maſſen der Mitglieder durch einſeitige 
Darſtellung erregen und beunruhigen, anſtatt im Kreiſe ver⸗ 


antwortungsbewußter Männer, die das Vertrauen der Mit⸗ 
glieder genießen, ruhig und leidenſchaftslos erörtert zu 
werden. 


Nach Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes legte der 


rat angeſichts des Abſtimmungsergebniſſes und der in der 


Es erhielt alsdann Herr Ra m m⸗Falmierowo das Wort SĘ 
zur Begründung feines Antrages auf Abberufung des Auf⸗ ; 
ſichtsrates. Herr Ramm zog nach kurzen allgemeinen Aus⸗ R 
führungen den Antrag zurüd. A 


Hiernach war die Lage ſoweit geklärt, um bie Satzungs⸗ 
änderung zu beraten. Die neue Faſſung wurde verleſen, be⸗ 


gründet und, ſoweit gewünſcht, jeder Paragraph diskutiert. 
Das Ergebnis war die einmütige Annahme des vorgelegten 


Entwurfes, der nunmehr der Behörde zur Beſtätigung und 
Regiſtrierung zugeſtellt werden konnte. \ 5 


Anſchließend berichtete der Vorſitzende des Arbeitgeber⸗ 
verbandes, Herr Stegmann⸗Kaczagörka, über die Aktion zur 
Unterbringung arbeitsloſer Landarbeiter. Hierüber hatte er 
bereits auf der letzten Sitzung der Kreisvorſitzenden (vergl. 
Zentralwochenblatt Nr. 9 vom 2. 3. 34) gejprochen, und es 
war beſchloſſen worden, zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit 
zuſätzlich arbeitsloſe Familien unterzubringen. Die durch 


2 


den Arbeitgeberverband über die damals namhaft gemachten 


Kreisvertrauensleute eingeleitete Aktion hat einen großen 
Erfolg gehabt, indem 60% der uns durch die Berufshilfe nach⸗ 
gewieſenen arbeitsloſen Familien untergebracht werden 
konnten. GRĄ SMED 


| Weiter wurden aus der Verſammlung heraus noch ver» 
ſchiedene wertvolle Anregungen für unfere Arbeit gegeben. 


Damit zeigte die Delegiertenverſammlung zum Schluſſe den 
einmütigen Willen zur ſachlichen aufbauenden Arbeit im 
Intereſſe einer Vervollkommnung und Feſtigung unſerer 
Organisation. Dies hob der Vorſitzende auch in feiner Schluß⸗ 
anſprache mit einem Dank an die Delegierten hervor, indem 

er der Hoffnung Ausdruck gab, daß alle Beteiligten die 
Ueberzeugung gewonnen haben mögen, daß die bisherige 
Leitung für ſachliche Einwendungen zugänglich ift, daß danie 
bar die Mitarbeit eines jeden Mitgliedes begrüßt wird, und 
daß ſich ſicherlich Wege finden werden, um denjenigen, die 
heute noch zu Beginn der Sitzung in Oppoſition zur Leitung 
geſtanden haben, auf einem gemeinſamen Wege zu begeanen 


+) 


e Das Hacken bereits gefäter und meiſtens ſchon ergrünter 
Pflanzen hat verſchiedene Zwecke. Es foll bereits aufgelau⸗ 
ſenes und im Auflaufen be riffenes Unkraut vernichten. 
Ferner ſoll es den Boden gründlicher lockern, als die Egge 
es vermag, aber trotzdem die Kulturpflanzen ſchonen. Zugleich 
wird den Wurzeln dadurch friſcher Sauerſtoff von der nun 
leicht eindringenden Luft zugeführt, und es werden Wachstum 
prr Beſtockung angeregt. Der Sauerſtoff fördert auch die 


ätigkeit der Bakterien, welche die Umſetzung der Düngeſtoffe 


und ihre Umwandlung in Pflanzennährſtoffe bewirken. End⸗ 
lich ſucht man durch das Hacken dem Boden die Feuchtigkeit 
zu erhalten. Letzteres möchte allerdings mancher bezweifeln 
und im Gegenteil annehmen, daß der Boden durch die Hack⸗ 
arbeit noch mehr zum Austrocknen gebracht wird. Das iſt 
aber nicht der Fall. Zwar trocknet die oberſte, durch die Hacke 
gelockerte Schicht ſchnell aus. Aber fie bildet dann ſelbſt eine 
schützende Dede für den darunter gelegenen Boden. Durch 
ſie werden die feinen Bodenkanälchen aarröhrchen, Kapilla⸗ 
ren) oben abgeſchnitten. Dieſe Kanälchen ſaugen ſonſt das 
Waſſer von unten her an und führen es bis zur Bodenober⸗ 
fläche an die Luft, an welcher es verdunſtet. Das kann nicht 
mehr in dem gleichen Maße erfolgen, nachdem der obere Teil 
durch das Hacken gelockert iſt. Folglich bleibt die Feuchtigkeit 
dem Boden mehr erhalten. Das Hacken iſt alſo auch in dieſer 
Beziehung wirkſamer als das Eggen und hat außerdem den 
Vorzug, daß es noch bei fortgeſchrittener Entwicklung der 


Pflanzungen und mit Wiederholungen vorgenommen wer⸗ 


den kann. 
Je nach Boden⸗ und Fruchtart hat das Hacken natürlich 
verſchiedenen Wert. Schwerer Boden, der zum Verkruſten, 
neigt und bei ſeiner Bindigkeit ſchon an ſich wenig porös iſt, 
dankt eine häufigere Lüftung durch Hacken beſonders. Aber 
auch reichliche Düngung wird wirkſamer, wenn viel gehackt 

wird. Humusreicher, geſchloſſener Acker kommt dadurch in 
einen beſſeren Garezuſtand. Auf mittleren und leichten Böden 
iſt der Nutzen des Hackens nicht jo vielſeitig, weil [ie bei ihrer 


Luft Dutch] 


Früchte alle K ind Wurzelfrüchte me 

maliges Hacken. Sie werden gewiſſermaßen mit dem Hacken 
großgezogen und werden deshalb auch unter dem Geſamt⸗ 
begriff „Hackfrüchte“ aufgeführt. Ferner ift diefe Arbeit für 
die Oel⸗ und Hülſenfrüchte von großer Bedeutung. Leider 
werden Hülſenfrüchte noch verhältnismäßig wenig gehackt. 
Sie würden aber weſentlich höhere Erträge bringen, wenn es 


vom Reinmelten der Kühe und Aufbewahren der Milch. 


Wenn am Schluſſe des Melkens einer Kuh nur noch 
wenig Milch aus den Strichen fließt, dann iſt es von größ⸗ 
ter Bedeutung, die letzten Reſte im Euter gewiſſermaßen 

Zziuſammenzuſuchen. Bei diefem Beſtreben ift darauf zu achten, 
daß kein Teil desſelben vergeſſen wird, daß ferner dem Tier 
durch das Ausſtreifen und Ausdrücken keinerlei Schmerzen 
bereitet werden. Das Reinmelken kann auf verſchiedene Arten 
erfolgen, man vermeide aber, das jei vorweg betont, das 


vielfach übliche Auszipfeln, ein Verfahren, bei dem nur die 


Spitzen der Striche geſtreift werden, wobei ſehr leicht Zer⸗ 


größeren und natürlichen Lockerheit ohnedies genügend von 
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das Hacken der Pflanzen. 


> 


reißungen eintreten und die höher liegenden Teile der Milch | 


drüſe an berührt werden. Dahingegen iſt die neue All⸗ 
gäuer Melkweiſe ſehr zu empfehlen, wobei in folgender 
Weiſe verfahren wird. Nachdem die Vorder⸗ und Hintervier⸗ 
tel des Euters annähernd ausgemolken ſind, beginnt man 
wieder bei erſteren und melkt beide Striche gleichzeitig aus. 
abei greift man mit geöffneter Hand langſam immer höher 
und ſtreift, indem die beiden Viertel gegeneinander gedrückt 
werden, die Milch herunter. In gleicher Weiſe verfährt man 
mit den beiden hinteren Vierteln, dabei bleiben die Finger 
ſtets auf dem Euter und folgen der Form desſelben bis ſie 
wieder an den Strichen anlangten. Wird auf diese Weiſe nicht 
noch Milch gewonnen, dann iſt es ratſam, den alten Allgäuer 
tiff anzuwenden. Man faßt dabei jedes einzelne Viertel mit 
beiden Händen ziemlich hoch und ſtreift die Milch nach unten. 
Es iſt hierbei ee achten, daß bei den vorderen Vierteln 
die Hände von der 


ſichtig und richtig ausgeführt wird, ganz beſonders dann, 


auchfeite ſtreifen, während bei den binte⸗ i holt werden. : 


Weiſe erhält man die Milch reftlos, ohne dem Tier irgend 


01 
nen, während bei ſchlechtem Melken der Milchertrag bald 


eſchähe. Von den Halmfrüchben find Winterweizen und alles 
Fange zweifellos dankbar für diefe Bodenbearbei⸗ 
g. Die Tiefe des Hackens hat ia nach der Bewurzelung 
u richten. Bei Roggen wird meiſtens nur auf ſchwerem 
oden und bei früher Saat ein Erfolg erzielt. Auf mittlerem 
Boden bleibt dieſes ſchon fraglich, und auf leichtem Boden 

ſchlägt er oft in einen Mißerfolg um. Roggen wurzelt eben 
nur flach und muß deshalb in gefeſtigtem Boden ſtehen und 
ſtehen bleiben. i = 
Die Ausführung des Hackens geſchieht entweder durch die 
Maſchine oder durch die Hand oder durch beides nacheinander. 
Für die Pflanzen iſt zwar das Handhacken von größerem 
Nutzen, weil es gründlicher vorgenommen werden kann und 
man näher an die Pflanzen herangeht, ohne ſie zu beſchädigen. 
Aber das Handhacken geht nur langſam vonſtatten und macht 
bei Verwendung von fremden Arbeitskräften größere Koſten. 
Deshalb iſt im Großbetrieb das Maſchinenhacken unentbehr⸗ 
lich. Man erreicht damit, daß öfters gehackt werden kann und 
die Arbeit ſich verbilligt. Wo Häufigkeit und Sorgfalt des 
Hackens zuſammenkommen, wie bei der Bearbeitung der 
Zuckerrüben, da muß ein⸗ oder mehrmaligem Maſchinenhacken 
noch ein Handhacken folgen. Mit der Hackarbelt darf man 
nie ſo lange warten, bis der Boden verkruſtet. Im Gegenteil 
ſoll dadurch der Kruſtenbildung vorgebeugt werden. Iſt dies 
nämlich ſchon geſchehen, ſo wird das Hacken ſehr erſchwert 


Schließen ſich ſpäter die Reihen, ſo übernehmen die Pflanze 
den Eigenſchutz gegen Austrocknung und Unkrautwucherun 
durch die dichte Veſchattung des Erdbodens. x 


ren Vierteln die linke Hand von der Hinterſeite des Euters 
zum Strich herunter geführt wird, wobei man mit der ande⸗ 
ren Hand ſtets einen leiſen Gegendruck ausübt. Auf di 


Schmerzen zu machen. 


Das reine Ausmelken hat doppelten Wert, denn ma 
gewinnt nicht nur alle, ſondern auch die fettreichſte Milch 
welche gegen Ende des Melkaktes ee wird. Ferner kan 
die Milchbildung wieder in allen Teilen der Drüſe beginnen 
weil dieſelbe völlig geleert wurde. Durch gutes Ausmelke 
wird die Tätigkeit des Euters erhöht und mehr Milch get 


u 
rückgeht, die Milchdrüſe wird ſchwächlich und empfindit 
gegen Krankheiten. Ja manch an ſich gute Milchkuh iſt d 
Vernachläſſigung des Melkens jhon wertlos gemacht und 
unrentabel geworden und der Beſitzer weiß manchmal nicht, 
daß er die Schuld daran ſelbſt geweſen iſt. Wenn oft Klage 
darüber geführt wird, daß man dre iſt rich ige Kühe h 
oder der Milchertrag trotz guter Fütterung nachläßt, dann iſt 
in ſehr vielen Fällen ſchlechtes Ausmelken die Urſache. Ma 
ſoll deshalb größten Wert darauf legen, daß das Melken vor⸗ 


wenn es ſich um leiſtungsfähige Tiere handelt und das Euter 
noch im Wachstum begriffen iſt, wie bei friſchmelken und Er 
lingskühen. Was hier verſäumt wird, kann nie tn 


Auch foll man es nicht werfäumen, zuvor die Hände gu 
waſchen und das Euter mit einem ſauberen Handtuch abzu⸗ 
reiben, das ift im Intereſſe der Sauberkeit eine erſte Bedin⸗ 
gung. Es iſt oft unglaublich, welch hoher Schmutzgehalt bei 
diesbezüglichen Unterfuchungen der Milch gefunden werden 
können, die den Beweis dafür einwandfrei erbringen, daß 
der Melker auf Sauberkeit des Euters und ſeiner Hände ab⸗ 
fotut keinen Wert gelegt hat. 5 

Die fauber gewonnene Milch einer gefunden Kuh iſt von 
guter Beſchaffenheit und ohne Mängel, wie Fehler. Erſt nach 
ihrem Austritt aus der Drüſe können aus der Luft Keime und 
Pilze ſie verunreinigen und die verſchiedenſten Milchfehler 
(ſaure, bittere, ranzige etc. Milch) verurſachen. Da ſich Der- 
artige ſchädigende Keime zahllos in der Luft des Stalles, na⸗ 
mentlich wenn es an Ventilation fehlt, befinden, muß die 
Milch ſofort nach dem Melken einer jeden Kuh aus dem Stall 
entfernt werden. Das Sammelgefäß ſoll niemals im Stalle, 
ſondern in einem anderen Raum ſtehen, wo friſche, ſtaubfreie 
Luft vorhanden iſt. Um jede Verunreinigung zu verhüten, 
wird zweckmäßig über das Sammelgefäß eine große Blech⸗ 
haube geſtülpt. Bleibt die Milch im Stalle ſtehen, was zur 
alten Gewohnheit vieler Bauernhöfe gehört, dann findet eine 
Verunreinigung durch Keime der Luft unbedingt ſtatt, welche 
den Geſchmack und die Haltbarkeit nachteilig beeinfluſſen. 
Wird die friſche, warme Milch im Stall ja noch zugedeckt 
und damit die über ihr befindliche Stall⸗Luft abgeſperrt, ſo 
erhält jene bald einen widerlichen Geſchmack und Geruch, man 


ämpfungsaktion durchführen und fordert zum intenz 
iven Sammeln und Vernichten dieles Schädlings auf. 

Ein Weibchen legt rund 60 Eier, jo daß mit der Ver- 
nichtung eines ſolchen Tieres gleichzeitig auch der Fraß von 


4 sk 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 

Sur, Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Mittwoch, 9. 5. und Donnerstag, 
b. im Konſum. Moren: Jeden Freitag vorm in bet Geſch AREA 

papak Bieten ma Gowarzewo: 5. 5. um 10 Uhr bei Sem 

zachtigall. Trzek: D. 

7. 5. um 2.45 Ahr im Gaſthaus. Suchylas: 7. 5 um 4.30 Uhr bei 
Herrn Schmalz. Tarnoton: 11. 5 um 146 Uhr bei Fengler. 
Domino: 12. 5. um 6 Uhr im Gaſthaus. Koſtrzyn: 14. 5. um 

10.30 Uhr bei Bartſch. Mikoſtaw: 16. 5. bei Sitte, Verſammlungen 

und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Santon el: Dienstag, 8. 5., 

um 5 Uhr bei Andrzejewſki. Ortsgruppe 

9. 5., um 5% Uhr in der Konditorei Lemke 1 8 Wreſchen: 

Generalverſammlung Donnerstag, 10. 5., (Himmelfahrt) um 4 Uhr 
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ſagt dann, fie ift „erſtickt“. Da nun auch ſelbſt bei größter 


gebracht und mit heißem Waſſer übergoſſen. 


Aimee 


5. um 12 Uhr im Gaſthaus. Goleczewo: 


werſenz: Mittwoch, 


Sauberkeit Schuppen, Haare, Kotpartikel, Teile abgeſtoßenet 
Haut des Euters oder Blutgerinſel in die Milch gelangen, muß 
dieſelbe nach dem Melken ſofort geſiebt und gekühlt werden. 
Es gibt hierzu heute ſehr praktiſche Apparate, welche beiden 
Zwecken dienen, d. h. gut abkühlen und ſäubern. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß ſolche in jedem Stalle vorhanden ſein müſſen, 
zumal ihr Anſchaffungspreis kein ſehr hoher iſt. Zeigt ſich am 
Boden eines mit Milch gefüllten Glaſes, das man eine Stunde 
lang ruhig ſtehen ließ, ein Bodenſatz, jo: ift das ein Beweis 
für ihre Unſauberkeit; ſolche Ware in den Verkehr zu bringen, 
iſt ebenſo ſtrafbar wie die Milchfälſchung und das mit vollem 
Recht. Denn es erzeugen z. B. die Keime, welche mit dem Kuh⸗ 
kot in die Milch gelangen, beim Menſchen Blähungen, 
welche bei Säuglingen lebensgefährlich find. Beſonders ſchnell 
vermehren ſich die zerſetzend wirkenden Keime in der Milch 
zur warmen Jahreszeit, weshalb während dieſer die nötigen 
Vorſichtsmaßregeln von erhöhter Bedeutung ſind. Was über 
die Milchbehandlung vorſtehend kurz geſagt wurde, kommt zur 
ſammengefaßt in den Worten zum Ausdruck: 

Die Gewinnung einer guten, einwandfreien Milch macht 
zur erſten Bedingung, daß die Kühe geſund ſind, das Melken 
unter Beachtung größter Sauberkeit erfolgt und die Milch 
außerhalb des Stalles bald geſeiht und gekühlt, ſodann in 
kühlem Raume in Waſſer geſtellt, aufbewahrt wird. 


Dr. Schwab. 


N 
RS era A) 


Auf zum Kampf mit dem Maikäfer! 


60 Engerlingen durch 3 Jahre hindurch vermieden wird. 
Da ſich die Kinder für dieje Arbeit ſehr gut eignen, hat ſich 
die Landwirtſchaftskammer an das Schulkuratorium mit der 
Bitte gewandt, die Kinder von der Schulbeſchäftigung wäh⸗ 
rend der Zeit der Durchführung einer Bekämpfungsaktion 
in einer Ortſchaft zu befreien. 

Die geſammelten Käfer werden am beſten in Fäſſer 
i l Die geöteten 
Käfer können als Butter für Schweine, Geflügel und Fiſche 
benutzt werden. 180 leg trockener Käfer entſprechen hinſicht > 
lich ihres Eiweißgehaltes 100 ks: Fleiſchmehl. i 85 


Bei uns haben wir gewöhnlich mit zwei Arten zu rech⸗ 
nen und zwar mit dem Mais (Melolontha vulgaris) und dem 
Roßkaſtanienkäfer (Melolontha Hippocaftani). Der Maikäfer iſt 
im Vergleich zum Roßkaſtanjenkäfer gewöhnlich etwas größer und 
hat einen mehr ſpitzen Hinterleib. Der Hinterleib des Roß: 
kaſtanienkäfers iſt außerdem mit einer Schaufel verſehen. Der 
Maikäfer beſitzt immer bronzene Beine und eine ſchwarze Untere 
körperſeite, während der Roßkaſtanienkäfer bronzene Beine und 
eine bronzene Unterkörperſeite haben kann. Gewöhnlich ſind aber 
bei dem Roßkaſtanienköfer Beine und Unterkörper ſchwarz. 


Da die Ermittlungen der Wiſſenſchaft über die Häufig⸗ : 
keit beider Schädlinge noch unzulänglich find, richtet die 
Pflanzenſchutzſtation bei der Landwirtſchaftskammer (Stacja 
OD Roślin Wielkopolſkiej Izby Rolniczej — Poznan, 
ul. Dabrowſkiego 17) an alle, die guten Willens find, die 
Bitte, Lat anzuſtellen und nähere Informationen 
an die erwähnte Station zu richten. : 


im Konſum. 1. R 1 2. Beſprechung über die Heil- 
pie, 8. Vortrag, 4. Verſchiedenes. Ortsgruppe Tarnowo: Freitag, 
1. 5., um 8 Uhr ae Vorher um 1.15 Uhr findet die Auf⸗ 
nahme der e erung ſtatt. — In den vorſtehenden 4 Bel 
(nee D ſpricht Herr Krauſe⸗Bromberg, der Leiter der Pflanzen⸗ 


Vel⸗ 


chutzſtelle, der Welage, über „Pflanzenſchädlinge und ihre Be⸗ 
ämpfung“. Die Mitalieber werden gebeten, kranke Marten nitt: 


Bezirk Poſen II. i 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch, vorm, in d. Geſchäfts 
ul. Piekary 16/17, Reutomiſchel: Mittwoch, 9.5. a. Donnerstag 17. 
und 24. 6., in der Konditorei Kern. Samter: 8. 5 in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Pinne: 18. 5. in der Spar- und Darlehnskaſſe. Verſamm⸗ 
158 und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Sämter: Sonnabend, 
5. 5., um 8 Uhr bei Ging. Vortrag: Herr Snowabzki⸗Poſen? 
„Bienenzucht“. Um zahlreiches Grfthetnen, auch der Frauen der 
Mitglieder, wird gebeten. Ortsgruppe Pinne: Freitag, . 5., vor 
10 Uhr bei Letkietwiez. Ortsgruppe Grzebienſfko: Sonſtabend, 
(Fortsetzung auf Seite 315.) a 


zubringen 


ur”, 


wie in 


Ur. 18. 
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ur die Sandfrau. 


4. Mai 1954 


(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleinkierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Gejundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sein eigener Herr. 
Wer lujtig leben kann nach ſeinem Kop 
Und kochen, was er will, im eignen Topf, 
Der heißt ſein eigner Herr; mit größerm Recht 
Hieß er in manchem Fall ſein eigner Knecht. 
Sein eigner Herr iſt nur der ſtarke Mann, 
Der fih befehlen — und gehorchen faun, 

Fried. Wilh. Weber. 


Die Theorie ſchreitet voran! — 
Wo bleibt die Praxis? 


Brennende Mittagsſonne! Baby liegt dick bemützt tief 
eingeſenkt in Federkiſſen, das Federbett feſtgebunden, weil 
der kleine Weltenbürger ſo „unartig“ iſt und ſich abſtram⸗ 
pelt. — Nie aber hört die Triefnaſe auf, auch im Sommer 
nicht. „Unſere Kleine iſt zu anfällig!“ Das ſind die kla⸗ 
genden Worte der Mutter. Vergeblich hat die Theorie ge⸗ 
predigt: Laßt die Federn weg, hütet den Säugling vor 
Schwitzen, denn der naß geſchwitzte Körper erkältet ſich — 
laßt ihn bei Wärme nackend ſtrampeln, — ſchützt Hirn und 
Nabel vor Sonnenbrand! — Das Sonnenbad ſoll nie län⸗ 
ger als 15 bis 20 Minuten am Tage dauern, angefangen 
mit 3 bis 5 Minuten bei dem 8 Wochen alten Säugling — 
und ebenſo lange bei allen Kindern in der erſten Frühlings⸗ 
ſonne! Vergeblich ſpricht und ſchreibt die Theorie von Luft⸗ 
bädern, anfangs eine Viertel⸗ bis eine halbe Stunde und 
ſpäter ſtundenlang im Freien! — Ferner lehrt die Theorie: 
Hütet euch im Sommer vor Sonnenbrand (Hautblaſen) und 
beginnt im Freien mit 2 bis 3 Minuten direkter Sonnen- 
beſtrahlung. Erſt nach 3 bis 4 Sonnenbädern ſteigert auf 
5 bis 10 Minuten, dann bilden ſich die braunen Schutzſtoffe 
in der Haut und Ihr leidet nie mehr unter Blaſenbildung 
und verbrannter Haut. ; ` 

Ein anderes Bild: Abendfriede, Feierabend auf dem 
Lande. Auf kalten Steinſtufen in nebelgeſchwängerter Luft 
krabbeln und fiken die Kleinſten vor den Häufern. — Am 
Tage überhitzt, genau ſo bekleidet mit dicker Jacke und Mütze 


zu liegen — ohne Federn! — und bei offenen enſtern ſelig 
und geſund zu ſchlafen! — „Mein Kleiner ſchläft nicht vor 
10 Uhr ein!“ oder „Es iſt zu heiß in der Wohnung!“ ſo hört 
man die Mütter ſagen. — Die Praxis der modernen Theorie 
aber beweiſt, daß der Säugling vom erſten Tage an durch 
ſtrenge Gewöhnung an die Zeit ſehr wohl zu erziehen iſt, 
rechtzeitig einzuſchlafen. Rechtzeitig aber bedeutet für die 
Kleinen 5 bis 6 Uhr abends, für 2 bis 6 Jahre etwa 6 bis 
7 und für das Schulkind 7 bis 8 Uhr. Späteres Schlafengehen 
macht Nerven und Hirn krank und den Körper anfällig 
gegen alle Schwäche⸗ und Krankheitserſcheinungen. Wo aber 
gibt es auf dem Lande Schulkinder, die noch frühzeitig mit 
Vater und Mutter um 4 oder 5 Uhr aufwachen? Wo aber 
iſt das bleichſüchtige ſchulentlaſſene Kind nicht ohne Mühe 
und mit Sing⸗Sang und geſunder Schaffenskraft früh bei 
Sonnenaufgang aus dem Bette zu bringen? Nur vereinzelt 
noch hat ſich das Leben in ſeiner Arkraft halten können gegen 
ſo eine Torheit und Gleichgültigkeit gegenüber jeder Theorie. 
Der Grundſtein all dieſer Erſcheinungen aber wird gelegt 
in den erſten 3 bis 7 Jahren eines jeden Menſchenlebens. 


Wo liegt der Fehler? 
(Winke zur Bereitung von Büchſenkonſerven.) 

A den in vielen Landhaushaltungen eingeführten 
Doſenverſchlußapparat iſt heute die Landfrau völlig unab⸗ 
hängig won jeder Jahreszeit und kann auch im Sommer daran 
gehen, Hausſchlachtungen zu unternehmen. a 

Aber alles will gelernt ſein und wenn eine Hausfrau 
auch ſchon Meiſterin im „Einwecken“ iſt, iſt ſie es noch lange 
nicht im „Eindoſen“, denn hier kommen wieder neue Momente 
hinzu, die noch wenig bekannt ſind, denn ſie finden ſich in 

keiner bis jetzt bekanntgewordenen Anweiſung über das An⸗ 
fertigen von Doſenkonſerven. \ 

Bei jedem Einmachglas kann man, wenn öfters kon⸗ 
trolliert wird, durch einen ſich bildenden Schimmelrand 

ſehen, ob das Glas aufgegangen iſt, und es dann meiſt noch 
retten, wenn es fih nicht gerade um Bila- oder Fiſchkonſerven 


gelungen war, alſo kein Fehlverſchluß vorliegt, kann ſich die 


der Mittagsſonne — als auch genau ſo ohne Hoſe 
ellen d Stein — huſten und ſchnupfen die armen Ge⸗ 


ſellen in die Gegend, anſtatt zwiſchen 6 und 7 Uhr im Bette rapit pio. Dietes unmittelba 


für die Haltbarkeit 


bindung ein und zerſtört das Weißblech. Aus dieſem Grunde 


handelt. Bei den Büchſen aber iſt es leider nicht erſichtlich, ; 
und erſt das Hochwölben des Deckels zeigt an, daß der Inhalt 
bereits in Gärung übergegangen iſt. Da der Verſchluß tadellos 


1 die Urſache nicht erklären und ſteht vor einem 
Rätſel. 
Die Vorſchrift iſt, daß man nur gekochtes Fleiſch, das 
alſo ſchon vorher einen beſtimmten Hitzegrad erreicht und 
eine lange Erhitzungsdauer durchgemacht hat, in die Büchſen 
geben ſoll, und dann bei 100 Grad noch, je nach Rezept, bis 
zu 2 Stunden ſteriliſieren. In den meiſten Fällen ſtehen aber 
nur große Kochtöpfe oder Waſchkeſſel zur Verfügung und 
in diefem find lediglich bis zu 100 Grad Wärme zu erreichen. 
Bekanntlich werden aber bei 100 Grad nicht alle Sporen 
etötet, trotzdem aber glaubt manche Hausfrau, wenn ſie die 
oſen dafür 2—3 Stunden kocht, erreicht ſie es ebenfalls, daß 
die Konſerven ſteril werden. Das iſt aber nicht immer der 
Fall, vielmehr wird nur der Inhalt durch das lange Kochen 
unanſehnlich und zu weich. A 
In den Konſervenfabriken hat man ſogenannte Auto⸗ 
klaven, das ſind Dampfdruckkeſſel, in denen 120—130 Grad, 
wie fie für Fleiſchkonſerven nötig ſind, erzielt werden. Selbſt 
bei einer Erhitzungsdauer von nur einer halben bis einer 
Stunde werden hierbei alle Bakterien getötet. Außerdem 
bleibt das Fleiſch auch ſchön feſt und ſieht gut aus. — Es iſt 
wenig bekannt, daß man höhere Hitzegrade erreichen kann, 
wenn man dem Waſſer, in dem die Büchſen gekocht werden, 
Salz beimengt. Bei einem Salzgehalt von 18 Prozent läßt 
fi das Waſſer bis 103—108 Grad erhitzen und ift die Mög⸗ 


lichkeit geſchaffen, daß man Fleiſch und Wurſt auch roh ein⸗ 


füllen und konſervieren kann, ohne befürchten zu müſſen, daß 
es verdirbt. Das Fleiſch wird bei einer Erhitzung auf 
103 Grad, ſelbſt wenn es nur eine Stunde lang kocht, voll⸗ 
kommen ſteril und bleibt anſehnlich und friſch im Geſchmack. 

Wenn die Doſen aus dem Keſſel genommen werden, 
muß man ſie ſofort in kaltes Waſſer werfen und darin mit 
einem Stock ſo lange rühren, bis ſie auf Handwärme abge⸗ 
re Abkühlen der Konſerven iſt 


von größter Wichtigkeit und ſollte nie, 
weder bei Fleiſch, noch Obſt oder Gemüſe verſäumt werden. 
Nach dem Abkühlen ſollen die Doſen gleich abgerieben werden, 
ſo daß ſie nicht roſten können, denn durch das Kochen im 
Salzwaſſer würden ſie ohne Trockenreiben Schaden leiden. 
Das Roſten der Büchſen iſt ein unangenehmes Kapitel. Am 
meiſten kommt es vor, wenn die Büchſen, die für Obſtkonſer⸗ 
ven innen verniert ſind, an einer kleinen, dem Auge kau 

ſichtbaren Stelle von dem Lack nicht überzogen find. Komm 
nun rohes Obſt, wie Rhabarber, Aepfel, Johannis- oder 
Stachelbeeren, in die Doſen, ſo frißt die Säure an dem kleinen 
Defekt den Lack ganz weg, die Büchſe bekommt erſt einen 
Roſtanſatz und, verbleibt die Konſerve länger darin, ein 
Loch. Damit ſind Büchſe und Konſerve verdorben, denn in 
den ſeltenſten Fällen fieht man die ſchadhafte Stelle recht⸗ 
zeitig, um wenigſtens den Inhalt noch retten zu können. Auch 
der Sauerſtoff der Luft, der ſich in rohen Früchten befindet, 
iſt ein Feind der Büchſen, er geht mit deren Metall eine Bets 


ſoll man alles Obſt, ehe es in die Büchſen kommt, abwellen, 
ſo daß der Sauerſtoff aus der Frucht entweicht und das 
Zuckerwaſſer in ſie eindringt und ſomit die Doſe geſchont iſt. 
Dies hat außerdem noch den Vorteil, daß die Früchte, wenn 
ſie nur im Sieb gewellt werden, ſehr anſehnlich bleiben und 
nicht zuſammenſinken. ER 
Nun zum Aufbewahren der Dofen. Sie ſollen in einem 
e in Raum, in dem nicht mehr als höchſtens 
10 Grad Wärme ſind, aufgeſtellt werden. Beſonders Fleiſch⸗,; 
Wurſt⸗, Erdbeer⸗ und Kirſchkonſerven verlangen fehr kühle 
Lagerung, ſie unterliegen am ſtärkſten dem raſchen Verder⸗ 
ben, wenn ſie warm aufbewahrt werden. Zudem ſoll man 
ſich immer in Abſtänden von 3 bis 4 Wochen die Mühe 
machen, alle Büchſen auf den Kopf zu ſtellen, alſo umzukehren. 
Dadurch wird jeder Roſtanſatz am Flüſſigkeitsrand in der 
Büchſe vermieden und ſomit ein Durchfreſſen der Wand. 
— Es ſind dies alles nur Kleinigkeiten, die jede Landfrau 
ausführen kann, die ihr aber eine große Erſparnis an Ge 
und Aerger bedeuten werden. ; 2 HE 


S n $ 
Allerlei Gutes vom Spargel! 
Wir wiſſen, daß Spargel leicht bekömmlich und ſehr ge⸗ 
fund it. Man foll aber auch nicht denken, daß Spargel une 
bedingt immer in Verbindung mit Fleiſch genoſſen werden 
muß. Es gibt Spargelgerichte, bei denen nichts an Wohl⸗ 
geſchmack und Geſundheitswert verloren geht, und die gleich⸗ 
zeitig ſo preiswert ſind, daß auch der einfachſte Haushalt ſie 
ſich leiſten kann. > 
Ganz kurz möchte ich auf die verſchiedenartige Färbung 
s Spargels eingehen. Auch hier gibt es Irrtümer bei den 
ausfrauen: Die verſchiedene Färbung des Spargels hat 
chts mit der Güte zu tun, und Feinſchmecker wiſſen, daß 
pargel mit roſa oder grün gefärbten Köpfen einen ganz 
jonderen Wohlgeſchmack aufzuweiſen hat. Sobald die Spar⸗ 
lipige einige Zentimeter über dem Boden ift, beginnt durch 
den Einfluß des Lichtes ſie ſich erſt roſa, dann violett und 
ſchließlich grün zu verfärben. Der ſchneeweiß auf den Markt 
kommende Spargel, iſt ſolcher, der nach der Ernte gewaſchen 
und dann gekühlt wurde. ; 
Ehe ich nun zu den Rezepten übergehe, möchte ich noch 
uf einige Kochtechnik im allgemeinen zu ſprechen kommen: 
er Spargel muß möglichſt dünn geſchält werden, um ſo 
wenig, wie möglich von den Nährſtoffen zu verlieren. Die 
Spargelſchalen hebt man in getrocknetem Zuſtand auf. Später 
verwendet man fie zum Auskochen von Suppen oder Soſſen. 
Da das vor Skorbut ſchützende Vitamin C nach dem Kochen 
großen Mengen im Kochwaſſer enthalten iſt, wird dieſes 
akürlich auch nicht weggegoſſen, ſondern ebenfalls für Sup⸗ 
en oder Soſſen verwendet. Kühl aufbewahrt hält es ſich 
inige Tage lang ſehr gut. ; : 
ind nun zu den Rezepten: : : 
pargelfuppe: Bon 250 g geichältem Bruchſpar⸗ 
erden die Schalen und Stangen zunächſt, ſpäter auch 
ichen, gar gekocht Dann gießt man das Ganze durch 
nen Durchſchlag und entfernt die Schalen. Sodann wird eine 
Einbrenne von 1 Eßlöffel Mehl und 1 Eßlöffel Kochfett be⸗ 
reitet, die man mit dem Spargelwaſſer angießt und mit Salz 
und Muskatnuß abſchmeckt. Zum Anrichten kommt etwas 
friſche, gewiegte Peterſilie in die Terrine, in die man dann 
den Spargel und die heiße Suppe einfüllt. Spargelſuppe 
ann man noch auf die verſchiedenartigſte Weiſe verändern: 
zum Beiſpiel mit Reis, Graupe oder geröſteten Semmel⸗ 


in hineinquirlt. RZ 
pargelgemüfe: Da Stangenfpargel mit brauner 


tan kann Spargel mit den verſchiedenſten Tunten zu Tiſch 
geben. Dazu kann man ruhig Bruchſpargel nehmen. 
Man gibt nun den Spargel mit einer holländiſchen Soſſe, 
netteſten gleich im Reisrand; oder mit einer Kapernſoſſe. 


rkreſſe in Eſſig eingelegt). Oder man gibt eine Käſetunke: 
lich helle Einbrenne, die mit geriebenem Parmeſankäſe 
abgeſchmeckt iſt. Auch iſt das Spargelgemüſe vorzüglich mit 


ihn mit Sahne, es kann auch Vollmilch ſein, ſo daß er bedeckt 
iſt, läßt langſam heiß werden und bindet mit Mehlbutter, 
e folgendermaßen hergeſtellt wird, 100 g erwärmte Butter 
wird mit 70 g Mehl verrührt, bis es glatt ift, dann unter den 
Rahm gegeben. — Natürlich kann man das Spargelgemüſe 


mmer in Verbindung mit anderen Gemüſen wie Morcheln, 


‚um Abwechslung zu ſchaffen. 


SE luh Spargelſalat ijt etwas ganz köſtliches. Gar 


ekochter Bruchſpargel wird erkaltet mit einer Majonäſe 
dermiſcht. Man kann dieſe Majonäſe mit ungeſüßter Schlag⸗ 


ahne verzieren, um den Geſchmack zu verfeinern. Oder man 


untermiſcht den Spargelſalat mit feingeſchnittenem, hartge⸗ 
fochtem Weigel. Jederzeit kann auch Spargelſalat mit den 
vorher genannten Gemüſen vermiſcht angerichtet werden. 


Spargelkartoffeln. Bruchſpargel, gar gekocht, mit 
gekochten Kartoffelſtücken gemiſcht und einer hellen Einbrenn⸗ 
ſoſſe, die man mit einem Ei abzieht, gebunden. Gewiegte 
grüne Peterſilie daran erhöht den Wohlgeſchmack. 


leicht geſalzen zubereitet und direkt vor dem Servieren mit 
Stangenſpargel oder Spargelbruch, ſchön zart gekocht, gefüllt. 
— Auch Eierkuchen mit Spargel gefüllt und dann 
zuſammengerollt, wird ſich ſtets großer Beliebtheit erfreuen. 
Ganz beſonderen Zuspruch hat aber auch Spargelpudding 
und Spargelauflauf, Spargelpudding: 500 g Bruch 
werden geputzt. 70 g Butter wird mit 5 Eßlöffeln Mehl, 
6 Eiern und 1 Liter Milch verrührt, mit den rohen Spargel⸗ 
ſtückchen vermiſcht und mit einem Eßlöffel Reibkäſe abge 
ſchmeckt. In der gut vorbereiteten Form kocht der Pudding 

gut 2 Stunden, und wird hernach mit einer holländiſchen 
Soſſe aufgetragen. Spargelauflauf: 2 Pfund Bruch⸗ 
ſpargel wird, wie üblich, gar gekocht. Dann macht man eine 
Einbrenne von 80 g Fett, 150 g Mehl und 1 Liter Milch, 
bis das Ganze zum Kloß wird. Wenn der Teig abgekühlt iſt, 
gibt man zwei Löffel Reibkäſe, 6 Eigelb, etwas Salz, die 
Spargelſtückchen und zum Schluß den Schnee darunter. In 
die gut vorbereitete Form füllt man ein und läßt den Auf 
lauf 1 Stunde im Ofen backen. 5 


werden und Hnd feucht zu halten. Gleichzeitig muß ein Rück⸗ 
ſchnitt ſtattfinden. — Etikettieren dieſer Bäume iit ſehr 
wichtig. Das Amveredeln kann jetzt durch Rindenpfropfen 
fortgeſetzt werden. 
binden und dann mit Baumwachs zu verſchmieren, 
Baumſcheibe iſt gut feucht zu 
oder feuchtem Torf abzudecken. j 
nem Wetter öfter zu wäſſern. Eine Abdeckung mit Kompoſt 
ſchützt vor ſtarkem Austrocknen und ergibt gleichzeitig eine 
Düngung. 
mais, Mangold, Radieschen, Rettich, Sommerſalat, Spätkohl, 
Blumenkohl, Kohlrabi, Gurken, Kürbis. — Auszupflanzen 
ind: Frühkohl, Frühkartoffeln, Kohlrabi, Weißkraut. — Wer 
tig lüften, um das Vergeilen zu verhindern. 


bröckchen. Verfeinern kann man die Suppe mit einem Ei, das 


durchaus bekannt ift, will ich darauf nicht erft eingehen. 


eſten aus ſelbſtgemachten Kapern: (Samen der Rapu- 
Kompoſt düngen. 


Rahmtunke: Man legt den Spargel in eine Kaſſerolle, begießt 


krotten, Prinzeßbohnen, Erbſen oder Tomaten zu Tiſch 


Ein billiges und ſehr ſchmackhaſtes Gericht find die 


Omelette mit Spargel: Das Omelette wird nur 


Annlies Wagner - Breslau. 


Wichtige Gartenarbeiten. 
Obſtgarten: Spätgepflanzte Bäume müſſen eingebunden 


Die Veredlungen find mit Baſt 8 sS 
1% 

EL und mit kurzem Miſt 
ie Erdbeeren ſind bei trocke⸗ 


Gemüſegarten: Auszuſäen jind: Rote Rüben, guer- 


Gemiije im Frühbeet anbaut, muß bei warmem Wetter tüch⸗ 
Bei ſtarker 
Sonne iſt zu ſchattieren und leicht zu 1 REŻ 
Ziergarten: Die Raſenflächen wäſſern und flüſſig dün⸗ 
gen. Rinderdung vierfach, Geflügeldung etwa dreiſfigfoch 
verdünnen. Kunſtdünger nur in feuchten Lagen. — Ein: 
jahrsblumen, die in den Saatſchulen oder auf Saatbeeten 
ju dicht ſtehen, find zu pikieren. — Bei trockenem Wetter Die 
cete hacken und lockern. — Dahlien teilen und mit genauer 
Etikettierung auf Beete pflanzen. — Friſchgepflanzte Statz 
den oder Gehölze wäſſern und den Boden mit feuchtem Torf 
oder kurzem Dung abdecken. — Unkraut iſt bereits als kleine 
Keimpflanze zu vernichten. Wege und Zaungrenze beſon⸗ 
ders ſorgfältig reinigen. — En tüchtig wäſſern und mit 
Die Beete öfter durchhacken. — Immer- 

grüne Gehölze müſſen jetzt gepflanzt werden. Der Ballen 
ift vor dem Zuſchütten der Pflanzgrube tüchtig zu wäſſern. 
Blumenfenſter: Das Umpflanzen der durchgewurzelten 
Topfpflanzen iſt weiter i ma Sie erhalten einen 
luftigen, hellen Standort. Die jungen Sämlinge find, ſo⸗ 
bald fie das dritte Blatt zeigen und zu dicht ſtehen, zu neta 
ſtopfen. — Pelargonien⸗ und Fuchſienſtecklinge find zu ſchnei⸗ 


den. Bis zum Sommer ergeben ſie noch gutblühende 
Pflanzen. = 
Smüdfiangshelämpfung: Gegen Apfelblütenſtecher ſind die 


geigen CE Larven mit ſchwarzen Flecken, die die 8 
1 


( 3 ſpricht über das Thema: „Die Leiſtungsſteigerung in der Qand: 
„ 5 wirtſchaft“ Allen EA des Zweigvereins Jarotſchin, aus 
b dem Bereich der Kreiſe Jarotſchin toba und Oſtrowo ſowie i 

angrenzenden Kreiſen wird es zur Pflicht gemacht, die Sitzung zu 
beſuchen. Alle anderen landwirtſchaftlichen Beamten, die no 
immer nicht Mitglieder ſind, aus dem Bereich Oſtrowo⸗Jarotſchiſ 

Koſchmin, Krotoſe in, evtl. Kempen werden gleichfalls um Teil⸗ 

nahme gebeten. Der Eintritt zu den berufsſtändiſchen Organiſa⸗ 

tionen, wie der Welage und dem Verband der Güterbeamten, 
muß jedem vorwärtsſtrebenden Landwirt zur Pflicht gemacht 
werden, in dieſem Falle alfo in erſter Linie unſeren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Beamten. = 


1!!! I a gg 
| Bekanntmachungen 


die Hypothelen der mittelſtandskaſſe. 
Auf jedem durch die Deutſche Mittelſtandskaſſe mit Staats 
rente repuliertem Gute ift für die Deutſche Mittelſtandskaſſe eine 
Sicherungshypothet eingetragen worden. Die MK. iſt aufgelöft 
Ortsgruppe worden und befindet ſich in der Liquidation, die vielleicht jhon 
ſchlagerteilungen im Laufe dieſes Jahres abgeſchloſſen werden tann, worauf die 
Löſchung der Firma erfolgt. Die MA. erteilt jedem Schuldner 
für dieſe Hypotheken Löſchungsbewilligung, da der Grund Der 
Sicherung fortgefallen iſt. In den meiſten Fällen find die 
Löſchungsbewilligungen ſchon angefordert worden. Man findet 
aber immer noch auf einigen Grundſtücken ſolche ungeſicherten 
öſend Sicherungshypotheken. Wegen der Schwierigkeit der Erlangung 
0 Fenner, Die M der Löſchungsbewilligung nach Löſchung der MA. ſowie wegen 
beteiligen werden gebeten der Anſtände bei einer Kreditaufnahme wegen Beſtehens Diejer 
erſeh damit | Hypothek empfehlen wir nochmals, [id möglichſt bald an die 
o fallen. Sch Lu ß⸗ Mittelſtandskaſſe Poznan, ul. Jasna 14, wegen Erteilung dern 
hr im Gajthaus | Löſchungsbewilligung zu wenden. i ; 
räulein Saleßnik: | Verband deutſcher Genoſſenſchaften. a 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


Bieliger Schwindel. 
Unter der Ueberſchrift „Arme Minderhe it“ druckt 


sh 


Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Koronowo: 11. 5. um B Uhr 

Ortsgruppe Ciele: 13. 5, um 4 Uhr bei 
rtsgrupbpe Mirowice: 14. 5. um 4 Uhr bei 
n allen Verſammlungen Vortrag: Herr 
„Sibirien und ſeine weltwirtſchaftliche Be⸗ 
ſprechung über Gründung einer Viehver⸗ 


ngebi: 
tte hat 100 der Aufbruch vom 21. 4. einen Artikel der Eſſener „Natio⸗ 
Bezirk Gneſen. nalzeitung“ ab, den ein Herr G. E. Merken verfaßt hat. Ein 


rtsgruppe Wełna: Lehrunterweiſung in der umpfropfung] agitatoriſches Machwerk, in dem auch verleumderiſche Ber 
Non aß won 18 MB lg UI kenn e ptungen ü Gehälter der Führer nicht fehlen, die 
Notizbuch und Bleiſti | ł 55 1 trübe Mer 0 


0 ; 

den Teilnehmern mitzubringen. Treffpunkt und Beginn 5 „gen noſſe 2 
um 13 Uhr auf dem Gutshof. Recht dablreiche Tellnahme auch chsdeutſchen Prefi 
zeitung Tage verboten 


aus den Mitgliederkreiſen der Na barortsgruppen ift ſehr erwünſcht. 
Die Baumwärter Müller und Poſſelt find zur Hilfeleiſtung an 
Ort und Stelle. Sprechſtun de: Gneſen: Dienstag, den 5. 6., 
Alt Dr. Kluſak eine Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle 
hneſen, ul. Lecha 3, von 9 bis 1 Uhr ab. 
; Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein am 4. und 18. 5. Rawitſch am 

11, und 25. 5. 
Berſammlungen; Ortsgruppe Rakwitz: 6. 5, um 2 Uhr bei 
Huebner. Vortrag Diplomlandwirt Zipfer. Geſchäftliches und 
Ergänzungswahlen. Ortsgruppe Rawicz: 13. ö. um 4 Uhr bei 
Bauch. Tagesordnung wird no bekanntgegeben. Ortsgruppe 
Reifen: Gartenbeſichkigung am 26, 5, um 8,15 Uhr bei Herrn 
Kloſowfti unter Leitung von Direktor Reiſſert. Anſchließend Vortrag. 
Ortsgruppe Wollſtein und Nachbarvereine. Wir machen 
unſere Mitglieder auf den volkstümlichen Liederabend des Ge⸗ 
ſangvereins „Concordia“ Wollſtein aufmerkſam, welcher am Don⸗ 
nerstag (Himmelfahrt), dem 10. 5. 1934 abends 7% hr im Saale 
des Grand⸗Hotels zu Wollſtein ſtattfindet. Eintrittspreis 0,60 zł 


einſchließlich Liedertext. 
Bezirk Oſtrowo. 


Siyrechſtunden: Jarotſchin: Montag, 7. 5., bei Hildebrand. 
; aa | Mittwoch, 9. 5., bei Bannmwis. Krotoſchin: Freitag, 


d Ehrlichkeit 


i naa die unſerem Verbande ande 
Ai 15 haben wir weder in dem 


Lemberger deu 


11,6, bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Glücksburg 
Przemyſtwaki): Generalverſammlung am Sonnabend, ö. 5., um 
-b Uhr im Dean Wojciechowo. Vortrag: Dr. Günther Surmin, 
Kaffenprüfung. Neuwahlen. Ortsgruppe Makoſzyce: St 
„5,2% Uhr bei Nawrot, Makoſzyce. Vortrag! Dr. ünther⸗ 
urmin. Ortsgruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, 12. 5., um ł über ; 
7 Uhr bei Adolph, Neuftadt. Ortsgruppe Wilfhn: Sonntag, 18, 5., 
um 4 Uhr bei Fiſcher, Rothendorf. — In den letzten beiden Berz 
N RD ee AE 1 > En = 
5 e diesjährigen Hagelverſicherungspaptere find eingegangen 
des können die Deklarationen und Neuanträge Jederzelt auch bei 
n einzelnen Sprechſtunden abgegeben werden. 5 


Sitzung des verbandes der Hüterbeamten, 
; Sweigverein Jarotſchin. 


onnteg, dem 6. 5. 1984, im Reftaurant Hildebrand, 
arotj gi m um 4 We N afama ; daogthakteśkacaeciow 


YN 
verdanken find. Die völkiſche Idee werde aufpajjen, daß nicht 
in Zukunft Millionen als Reſerven und Rücklagen beiſeite 
gelegt werden. „Hole der Teufel die Rücklagen, wenn wir alle 
auf dem Friedhof liegen!“ Beſſer ſei es, ſechs Millionen 
auszugeben und dafür nur fünfzig deutſche Volksgenoſſen zu 
retten, als Reſerven aufzuſpeichern.“ 

Dieſer Redner wird keine Genoſſenſchaft unſeres Ver⸗ 
bandes nennen können, die im vorigen oder in dieſem Jahre 
12% Zinſen berechnet hat und wird ſich demnach den Vor⸗ 
wurf der Verleumdung gefallen laſſen müſſen. 

Daß dieſe Herren ihre Hände auf die Reſerven unſerer 
Genoſſenſchaften legen möchten, das glauben wir ſchon. Aber 
unſere Genoſſenſchaften werden ihnen auf die Finger ſchlagen. 


Im Landmann 


gibt Herr Reineke in Nr. 3 nunmehr an, er habe niemals be⸗ 
hauptet, daß die Mittel der Genoſſenſchaft „Credit“ nicht 
e s verwandt worden wären. Wer in den Ver⸗ 
ammlungen des Herrn Reineke war, wird ſich vielleicht 
beſſer erinnern. 5 

Herr Reineke hat den Verwaltungsorganen der Credit 
niemals angehört, er war an ihren Kreditverhandlungen 
niemals beteiligt; weiß daher über ſie auch nicht Beſcheid. 
Seine wirren Ausführungen über Kreditausſprachen früherer 
Jahre beziehen ſich großenteils auf die Kreditgewährung 
mehrerer Danziger Banken, die bekanntlich ihre Kredite 
ſelbſt verwalten. 

Herr Reineke wiederholt die Unwahrheit, daß die Credit 
bis 1. 1. 1933 ihren Schuldnern 10% Zinſen berechnet habe. 
Wir wiederholen folgende Wahrheit; daß die Credit damals 
9% berechnete, während allerdings Herr Reineke im Falle 
Mieske 10% nahm. Auf dieſen Fall einzugehen, hat er in⸗ 
zwiſchen vergeſſen. 

Die Credit nahm im Jahre 1931 9%, 1932 9—8%, 
1933 6%. 

Herr Reineke nahm (Fall Mieste). 1931 12%, 1932 10%, 
1933 bis 1. 4. 8%, ſeitdem 6% infolao geſetzlicher Ermäßi⸗ 
gun 3 5 ; = 


Bon * 
Herr Reineke erklärt jetzt im Landmann „ich habe nie⸗ 


mals 3900 tet, daß das Gehalt die genannte Summe 


zi) für den Verbandsdirektor betrage.“ Was 
davon zu halten iſt, werden zahlreiche Leſer unſeres Blattes 
wi ſen. Der Bericht des „Lodzer Volksboten“ vom 24. 12. 
1933 über die Verſammlungen des Reinekeverbandes ſchreibt 
ſogar von „den Gehältern, die die Herren von der Welage 
beziehen und bis zur Höhe von 2—300 000 gł jährlich reichen.“ 
Will Herr Reineke leugnen, daß dieſer Bericht von ihm an 
den Lodzer Volksboten veranlaßt iſt? ; 


I markt- und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 


TS Kurſe an der Poſener Börje vom 30. April 1934 
Bank Polſti⸗Atzk. (100 zł) zł 81. 41% amortiſierbare 
4% % Dollarpfandbr. der Golddollarpfandbriefe 
Poſ. Landſchaft Serie K 1 Dollar zu 8.90 21 


v. 1933 1 $ zu 5,265 zł uber s We. 40.—% 
(früher 8 % alte Dollar» 4% Dollarprämienanl. 
pfandbr.) e 45—% | Ser. III (Stck. zu 5 $) 53.50 zł 


5%, itaati. Konv.⸗Anleihe 64,50%, 
- &urje an der Varſchauer Börje vom 30. April 1934 
50% ſtaatl, Konv.⸗Anleihe 58.25% | 100 ſchw. Franzen = | 
100 franz. Frank. . . 21 34.95% a 171.55—171.60 zł 
1 Dollar = ........ zł 5.261/, | 100 bol, Guld, = ... zł 358,55 
1 Pfd. Sterling =... zł 27.07 100 kſchech. Kronen .. zł 22,02 
Distontjag der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 30. April 1934 


I Dollar = Danz. Gulden 3.04] 100 Zloty = Danziger : 
1 Pfd. Stlg. — Danz. Guld. 15.67] Gu = DR . a 57,84 


SZA a nebſt Ausloſüngsr. für 
Franken = 00 RM. 1— — 
deulſche Mark.. 281 == deutjhe Mark ..... 95.60 
1 A N = Dij 00 0 2 
. SAVA ohne Ausloſüngsr. fit 
100 Zloty = diſch. Mark 47,325 100 RM. d iiD. GR. 


17.75 
60,50 


— 2 . 


= deulſch. Mark 2.498 | Dresdner Bank 
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13 zl, für Peluſchken 12—13 zi, für Serradella 10—12 zi, für 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
ür Dollar Für Schweizer Franken 

(24. 4.) 5.24% (27. 4.) 5.26 (24. 4) 171.55 (27. 4.) 171.59 
(25. 4.) 5.25 ¼ (28. 4.) 5.26 (25. 4.) 171.57 (28. 4.) 171.72 
(26. 4.) 5.26 ¼ (30. 4.) 5.26 ¼ | (26. 4.) 171.59 (30. 4.) 171,55 
Zlofymäßig errechnefer Dollarkurs an der Danziger Börje: 
24. 4. 5,28, 25. 4. 5,25, 26. 4. 5.27, 27.— 28. 4. 5.25, 30. 4. 5,25, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaf 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 1. Mai 1934. = 

Getreide. Allen Bemühungen zum Trotz mußten die Weizen⸗ 
preiſe infolge dringenden Angebots in den letzten Tagen nach⸗ 
geben. Die Staatlichen Getreidewerke ſahen ſich veranlaßt, eine 
Stützung auf der erreichten niedrigen Baſis vorzunehmen. Der 
Inlandskonſum, insbeſondere bei den Mühlen, iſt infolge ſchlechten 
Mehlabzuges nicht in der Lage geweſen, die Mengen, die an 
den Markt kamen, von ſich aus aufzufangen. Weshalb plötzlich 
noch ſo bedeutende Weizenmengen überhaupt herauskommen, 
mag feinen Grund darin haben, daß die Beſitzer infolge des 
bisherigen abnorm warmen Wetters die auf Lager befindlichen 
Vorräte nicht genügend geſund erhalten können, zum anderen, 
weil die Witterung das Wachstum und damit die Ausſichten 
auf die Ernte ſtark vorwärts gebracht hat. Hinzu kommt noch, 
daß der Weltmarkt ebenfalls ein troſtloſes Bild zeigt. Wenn 
auch für die nächſte Zeit kaum eine Preisveränderung zu er⸗ 
warten iſt, ſo läßt ſich heute noch nicht entſcheidend ſagen, wie 
ſich gegen die Erntezeit hin die Weizenpreiſe geſtalten werden, 
da hierauf der weitere Witterungsverlauf einen entſcheidenden 
Einfluß hat. Es iſt für unſere Landwirtſchaft dringend Regen 
notwendig. — Roggen wird ebenfalls noch in großen Mengen 
umgeſetzt. Ein Preisfall iſt durch die Stützung der Staatlichen 
Getreidewerke bzw. durch Export verhindert worden. Der Welta 
marktpreis iſt unverändert niedrig geblieben. — Ueber den 
Saatenſtand heute ein Urteil abzugeben, ift vielleicht verfrüht. 
In Braugerſte und Hafer werden infolge ſchwacher Zufuhren 
wenig Abſchlüſſe zuſtande gebracht. Die Preiſe hierfür bleiben 
unverändert. 

Wir notieren am 1. Mai 1934 für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: a Weizen 15—16 zł, für Roggen 
1414.75 zi, für Futterhafer 11.75—12.25 zi, für Sommergerſte 
14—15 zt, für Raps 46—48 zł, für Senf 35—36 zł, für Viktorig⸗ 
erbſen 22—29 zł, für Folgererbſen 18—20 zł, für Wicken 12 bis 


Rotklee 170—210 zł, für Weißklee 60—100 zł, für Schwedenklee 
90—115 zl, für Gelblupinen 8—9 z! und für Blaulupinen 6—7 zł. 
Maſchinen. Der Artikel über „das Eindoſen“ in der vorigen 
Nummer dieſer Zeitung gibt uns Veranlaſſung darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß wir unſere Konſervendoſenverſchluß⸗ und Abſchneide⸗ 
maſchine ſchon ſeit geraumer Zeit zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 100 Zloty für das Stück verkaufen. Auch wegen der SE 0 
preiſe find wir dauernd bemüht, eine Verbilligung herbei⸗ 
zuführen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Doſenpreiſe noch 
ganz erheblich en werden können, ſobald die Mas 
ſchinen in größerem Umfange gebraucht werden und infolge⸗ 
deſſen 18 0 der Verbrauch von Doſen ſteigen dürfte. N 
Wir haben inzwiſchen ein zweites Modell unſerer Maſchine 
herausgebracht, die die Arbeit noch vereinfacht und für die ſich 
der Preis auf 160 Zloty ab Poſen ſtellt. Dieſe Maſchine haben 
wir auf der Poſener Meſſe ausgeſtellt; ſie hat die größte An⸗ 
erkennung beſonders von der Fachwelt gefunden. Genaue Pro⸗ 
ſpekte darüber werden wir in Kürze herausgeben, ſobald die 
Fabrikation dieſer neuen Maſchine in Gang gekommen ift. a 
Eiſenpreiſe. Die in unſerem vorwöchentlichen Bericht an⸗ 
gekündigte Ermäßigung der Syndikatspreiſe für Handelseiſen 
ijt noch nicht in Kraft getreten. Es finden zur Zeit Verhand⸗ 
lungen in Oberſchleſien ſtatt und wurde uns heute mitgeteilt, 
daß die Neuregelung vom 4. Mai ab Gültigkeit haben ſoll. Ge⸗ 
nauere Nachrichten werden wir ſobald wie möglich darüber 
bekannt geben. | SAR 


Maritbericht der Molferei-Sentrale vom J. Mai 1954. 
Seit unietem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt etwas feſter geworden. Es herrſchte überall gute 
Nachfrage und die Preiſe konnten deshalb etwas anziehen. Es 
iſt natürlich ſehr ſchwer zu ſagen, wie lange das dauern wird. 
Bei dem obne warmen Wetter muß man damit rechnen, 
daß die Produktion ſteigt und es iſt deshalb möglich, daß die 
Preiſe wieder ſehr bald. nachlaſſen. Ä 
s wurden in der Zeit vom 25, 4. bis 1. 5. folgende Preile 
gezahlt Poſen: Kleinverfauf anfangs 1,70, ſpäter 1,80, en gros 
1,40—1,50 zł. Die übrigen Märkte brachten 1,46—,150 zł, 


eee Zune un Zee 


Schlacht: und viehhof Poznań vom 1. Mai 1034. 
Auftrieb: Rinder 686, Schweine 2120, Kälber 899, Schafe 86, 
gujammen: 3791. Be DA 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsuntoften. ; S CZA 9 
Rinder: Ochſen: vo Heilige, ausgemäſtete, nicht ange? 
ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 


rte 8-42, — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
aſtbullen 50—54, ſenährte, tere 40—46, 
€: 9 


i en — Kühe: ige, ausgemi 58 
bis Bm ſtkühe 46—52, gut Göhrde ge ai 5 24 


28. — tlen: vo leidige aus Ma 

m SĘ, al ia 46—50, mäßig genährte 38—42. P 

ungoieh: gut genährtes 88—42, mäßt genährtes 84—88. — 
t „Maſtkälber 50—58 


2 
älber: emüftete Kälbe 5 


eſte ausg 
gut genährte 42—48, mäßig genährte 32—40. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ammel 660, ee, ältere Hammel und Mutterfhafe 40 
ts 52. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg aeh gr 
86—70, die mon 100 bis 10 kg Leben icht 62—64, 
ollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 0, Klar 
Schweine von u als 80 kg 48—54, Sauen und. [päte Raftrate 
64. Marktverlauf: ſehr ruhig. - 


Futterwert⸗Cabelle. 
; (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. f 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


d Preis Verd. 
= per Geſamt Verd Eiweiß 
Futtermittel 00 1g Stärke, Geiz] elk. nad) M 


wert Siweiß Störle⸗ 
i wert 
: Ę a |y]| % 
E: Kartoffeln 3,40 19,7 0,9 


oo |' 
= 
| 


Si 
do 
| SE 
RES 
e 
R 
E 


e zh 751 ci 18,1 0,20 

Sojabohnenſchrot, extra⸗ 

a Auen 1 40,7 0,31 

Same! 8 48,50 64,.—55,— 6,75 
iſchfutter: 


3 **) Der Stärkewert (CH Stärtewert des Eiweißes) ift fo 
bił bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Nate 
el und vom Futtermittelpreiſe Ax Abzug gebracht. ; 
Zandwirtihaftlihe Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 1. Mai 1934. Spółdz. z ogr. odp. _ 


tüfe 35, Milch das Liter 20, Sahne das Viertelliter %, Trinkeier 
7580. Für das Pfund Rindfleiſch zahlte man 70—80, Schweine⸗ 
leiſch 50—60, Kalbfleiſch 40—60, Hammelfleiſch 60—70, Gehacktes 
Schmalz 1,10, roher Speck 70, Näucherſpeck 901,00, Kalbs⸗ 
er 1,00, Schweineleber 50—60, Rinderleber 40—50: — Der Ge⸗ 
nije: und Obſtmarkt lieferte Grünkohl zum Preiſe von 20, Weiß⸗ 
kohl 15, Rotkohl von 15—80, Zwiebeln 15—20, Wruken 10, Mohr- 
küben 10, friſche Mohrrüben zu 40—50, rote Nüben 10, Schwarz⸗ 
Hungen 30, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, Grbjen 35—890, 
Houppengrün 5, getrocknete Pilze Y 12 755 = uerkraut 
5, Gurken 301,00, Kohlrabi zu 50 das Bund, Spa 1 20-60, 
Salat 10—20, friſchen nat zu 10, Schnittlauch 5, Aepfel von 

20—80, Backobſt 1,00, An 90, Backpflaumen 80—1,20, 
Zitronen 10, Apfelſinen 40—80, Musbeeren 90. — Den Geflügel⸗ 
Händlern zahlte man für . 2,25 8,50, Enten IA 
- Gänfe 5—7, Perlhühner 3,50, Tauben das Paar 1.20, Kaninchen 


2,80. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Breile erzielt: 


ife 80, Barſche 1,00, Heringe 10—15, Sprotten das Viertel⸗ 
pfund 10, Räucherfiſche 20—30. 


Nichtpreiſe. Schale 90.00 100.00 
Noggen 14.50 —14.75 | Wundklee „90.00—110.00 
Gala „+ s=.. 16.00—16.25 | Inkarnatklee . 100.00 120.00 
Gerſte, 695-705 g/l 14.25—14.75 | Timothee . 25.00—80.00 
Gerſte, 675-685 g/l 13.75 14.25 Raygtas .... 59.00—65.00 
Hafer: 12.25 12.75 Speiſekartoffeln . 2.80— 3.00 
. 650% 19.50 — 20.50 Fabrikkart. pro Io 9% 0.14 0.15 
Weizenmehl (65%) 22.75—24.75 | Kartoffelflocken 14.00—15.00 
Roggenkleie .. 10.50 —11.00 | Leinkuchen .. . 29.50 — 21.00 


Weizenkleie . 10.25 10.75 
Weizenkleielgrob) 11.00 — 11.50 
Reini 


Se 
Sommetwide. . 13:50—14.00 


Roggentleie ss: sw» | 11,50] 46,9 | 10,8 25| 1,06 0,49 
Meizenffcie . « «s ss. | 11,75] 48,1 [11,1 0,24 1,06] 0,48 
ſbentlele 1,8 0,24] 1,68] 0,64 
72.1 020] 1,67] 0,42 
6,1 0,19] 2,30| 0,45 
87 | 0,21| 1,70] 0,46 
288 | 008| 0,25 — 
30,6 0,10] 0,23| — 
19,3 0,83] 1,14] 0,72 
16,9 0,25] 1,01] 0,48 
13,8 0,20] 0,72 0,28 
427,2 082] 9,84] 0,55 
23 — | 024| 068] 038 


Funhalts verzeichnis: Erklärung. — Die deutſchen Agrarmaß⸗ 


das Pfund 1,30—1,40, Schleie 1.20, Karpfen 1,30, Weiß⸗ 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 1. Mai 1954. z N 


Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


5 5 . . 14.0015. 00 
Transaktionspreiſe: Felderbſen 16.50 17.50 
Roggen u 60 i Ins . . 24.00—29.00 
tes wi Folgererbſen +; 20.00-21.00 

90 to .. . 14.60 asica ER 
90 to. . 14,60 Gelblupinen ..  7.50— 8.50 
; 15 to ... 14.55 . a » 160.00-190.00 
345 to ... 16.25 Klee, weiß. 60.00 — 88.00 
Bajer 30 to . . . 12.75 Klee, ſchwediſch 100.00 130.00 


Z 


Rapsfuchen ... . 13.50—14.00 
Sonnenblumen⸗ 

kuchen 13.00 —14.00 
Sofaſchrot ‚18.00-18.50 - 
Blauer Mohn. . . 42.00-—48,08 


36.00—88.00 - 


. 3 „ 7 21 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 


Mahlgerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weizen und A 
Weizenmehl ſchwach. ; E 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 4194 t, 


Weizen 195.5 t, Gerfte 15 t, Hafer 30 t, Roggenmehl 575 t, 
Weizenmehl 17.5 t, Roggenkleie 302.5 t, Weizenkleie 22.5 t, 
Gerſtenkleie 25 t, Viktoriaerbſen 13 t, Folgererbſen 2.5 t, Säme⸗ 
reien 3.6 t, Mais 2 t, Leinkuchen 7 t, Kartoffelmehl 150 t, Sirup 
10.5 t, Dextrin 20 t, Fabrikkartofeln 360 t, Speiſekartoffeln 30 t. 


nahmen, ihre Begründung und ihre Auswirkung. — Zur 
außerordentlichen Delegiertenverſammlung der W. L. G. am 
21. April 1934. — Das Hacken der Pflanzen. — Vom Rein⸗ 
melken der Kühe und Aufbewahren der Milch. — Auf zum 
Kampf mit dem Maikäfer! — Vereinskalender. — Die Hypo⸗ 
theken der Mittelſtandskaſſe. — Im Landmann... — Bier 
litzer Schwindel. — Marktberichte. — Geſchäftsbericht der 
Landesgenoſſenſchaftsbank. — Für die Landfrau: Die Theo⸗ 
rie ſchreitet voran — wo bleibt die Praxis? — Wo liegt 
der Fehler? — Allerlei Gutes vom Spargel. — Wichtige 
Gartenarbeiten. Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schrift⸗ 
leitung geftattet.) FE 


Am 27. d. Mits. entſchlief nach längerer Krankheit 
unſer langjähriges Vereinsmitglied, der Landwirt Herr 


Rudolf Gatzke⸗Chruſtowo 


Mit Liebe und Beſcheidenheit iſt er ſtets für dass 
Wohl der Allgemeinheit eingetreten. Er war ſtets 
bereit, feinen’ Ritmenſchen zu helfen. Wir werden 
ihm auch bers Grab hinaus ein trenes Andenken 
bewahren. ; (306 
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. Geſche äfts-Bericht 


über das 55. da äftsjahr 


candesgenoſſenſ chaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznań 


für das Geſchäftsjahr 1955. 


; Das Jabe 1933 bat die Befriedung unſeres Staates mit den beiden großen Nachbarländern eingeleitet, 
l elbare Verhandlungen der beteiligten Staaten ſind an die Stelle ſtetiger Streitigkeiten vor dem Völkerbund 
getreten und haben zu friedlicher Annäherung und zu einer Anzahl von Verträgen mit Oeutſchland und auch mit 
dem Freiſtaat Danzig geführt. Daraus und aus dem Fortgang dieſer friedlichen Verſtändigung können nicht bloß 
wirtſchaftliche Vorteile und Kräfte für alle beteiligten Staaten erwachſen. Wir hoffen, daß auch unſere deutſche 
Minderheit und beſonders ihr Genoſſenſchaftsweſen dadurch mehr als bisher anerkannt wird als eine der ſtärkſten, 
aufbauenden Kräfte des Staates, wie es das Seutſchtum in Polen in Wahrheit zu allen Zeiten auch des alten polni- 
; ſchen Staates geweſen iſt. 
Die Weltkriſe hat auch im Jahre 1955 angehalten. Im Frühjahr führte ſie zu einem plötzlichen Sturz der 
i ährung der Vereinigten Staaten. Da diefe im abgelaufenen Jahrzehnt in unſerem Lande in beträchtlichem Umfange 
ur Sicherung wertbeſtändiger Forderungen zugrunde gelegt war, hat die Entwertung des Dollars auch hier vielfach 
einer Senkung der Verpflichtungen und zu einer Abwertung von Sicherheiten geführt. Anſere Bank iſt davon 
in geringem Amfange berührt worden; den Kurs veränderungen ijt in unſerer Bilanz entſprechend Rechnung 
: getragen. Zur beſſeren Sicherheit der wertbeſtändigen Abreden hatten wir dieſe bereits im Jahre 1932 durchweg a 
den Goldzloty umgeſtellt. Anjere wertbeſtändigen Verpflichtungen blieben reichlich überdeckt. 
; Unjere Landeswährung wurde von der Regierung und der Vant Polſki unbeirrt aufrechterhalten. ; 
; Die Kaufkraft der Landwirtſchaft blieb auch im Berichtsjahr geſchwächt. Die ungewöhnlich große Römereinie: 
des Herbites 1955 brachte einen neuen Tiefſtand der Preiſe. 
: Alle Produktions- und Abſatzziffern der großen Induſtrie ſowie des Textilgewerbes und der Zuckerinduſtrie, 
mit Ausnahme von Nobeijen und Stahl, weiſen nicht unerhebliche Rückgänge auf. Der Rückgang des Außenhandels iſt 
$ 29 nicht zum Stillſtand gekommen. Die Wareneinfuhr iſt im Berichtsjahr von 862 Willionen auf 827 Millionen 
Zloty gewichen, während die Ausfuhr von 1 085,8 Millionen auf 959,6 Millionen zurückging. Der Uberſchuß 
nn betrug alſo 132 Millionen, d. h. 89 Millionen weniger als im Jahr vorher. = 
Ende Oktober fegte die Bank Polſti den Diskont von 6 auf 5% herab. gn der Folge haben auch die Poſtſparkaſſe 
und die Kommunalkaſſen ihre Guthabenzinsſätze geſenkt. Anſere Bank hat ihre Zinsſätze unter die landesüblichen 
ermäßigt. Wiewohl die Zinswucherverordnung keine Herabſetzung des Sollzinsſatzes (9% bzw. 10%) gebracht hat, 
aben wir vom 1. Januar 1954 ab unſere Zinsſätze von 8 auf 7%, für Betriebsgenoſſenſchaften geſenkt und für 
Kreditgenoſſenſchaften, die im Ausſchließlichkeitsverhältnis ſtehen, von 7 auf 6%. Damit ſind auch die anger 
ſchloſſenen Genoſſenſchaften zu einer Senkung des Zinsfußes gegenüber ihren Schuldnern angeregt. 
= Nach der Gewohnheit anderer Staaten gab das Finanzminiſterium Schatzwechfel mit dreimonatiger und ſechs⸗ 
monatiger Laufzeit aus, wodurch eine Anlagemöglichkeit für flüſſige Mittel geboten wurde. Wir haben im Sommer 
z zeitweilig 2 Millionen Zloty Schatzwechſel erworben; am Schluß des Jahres hatten wir davon zł 750 000, —. 5 
a An der Zeichnung auf Nationalanleihe haben ſich unſere Bank und unſere Angeſtellten im Rahmen der dafür 
gegebenen 9 Richtlinien beteiligt. 
Einer Anregung des Magiſtrats folgend, erwarben wir befi Grund und Boden, auf dem unfer Geſchäftshaus 
Wjazdowa 5 auf Erbbaurecht ſteht, zum Preiſe von zł 55 450—, Im Zusammenhang mit den übrigen n 
Verkäufen des Magiſtrats iſt die Auflaſſung und Löſchung des Erbbaurechts noch in der Schwebe. 
a. Auf den Häuſern Poznan, Zwierzyniecka 13, und Bydgoſzez, Sworcowa 67, wurden die Siquidationspeenieta 
ge öſcht. 
Die Wertpapiere find infolge der geſtiegenen Rufe vorſichtig bewertet. AŻ > 
Die Spareinlagen nahmen merklich zu und haben ungefähr den alten Höͤchſiſtand wieder erreicht. Sie Ba s 
der Sparkonten betrug 4011 gegen 3 854 im Vorjahr. 
Auf die Umſatzziffern der Bank wirkte der weitere Rückgang aller Preiſe ein; doch blieb er kosdem m 
375 Millionen Zloty ungefähr auf der Höhe des sa (380 Millionen). 


C En 


«=> 


ö „„ e | 
Unfere Beteiligungen blieben ohne Ertrag. Den Erlös aus der Liquidation der Mittelſtandskaſſe haben wir 
y Inneren Rücklagen verwandt. / 3a RE i ; ; 2 
Angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage wurden: ; 
1. einer Anzahl von Genoſſenſchaften vorübergehend beſondere Zinsermäßi gungen gewährt, 
2. wurde mehreren Ein⸗ und Verkaufsvereinen aus ſtillen Rücklagen der vorhergehenden 
eſondere Hilfe zum Ausgleich von Bilanzverluſten gegeben, ; AE: 
> 3. in einem Fall entſchloß fih die Bank, zur Entlaſtung einer Genoſſenſchaft von langfriſtig feſtgelegten 
derungen einen Betrag von zł 200000, — Hypotheken von der Genoſſenſchaft in Anrechnung auf, ihre Schuld zu 


Diejet Betrag wird im neuen Geſchäftsjahr nach Übereignung der Hypotheken verrechnet. 
ſeren Gunſten entſchieden worden. 


0,— zum Gewinn der vorlie- 


* 


Jahre ein⸗ 


ſbernehmen. 
Die im vorjährigen Bericht erwähnte Einkommenſteuerfrage iſt zu un 


m dem aus dem Gewinn 1932 zurückgeſtellten Betrage von zł 97 000 find zł 35 20 
den Bilanz gezogen; wegen des verbleibenden Reftes ijt Erſtattungsanſpruch geſtellt. 
Die Seſamtbezüge des Vorſtandes betrugen in dieſem Geſchäftsjahr bei unſerer Bank zł 94 400,—. 
Der Aufſichtsrat iſt ehrenamtlich tätig. Es 
Die Geſchäftsſtelle Bromberg hatte wie in den Vorjahren ein befriedigendes Ergebnis. . 
3 Unfere Bilanz weiſt danach einen Reingewinn von 21 332 210,91 aus. Et 
Es traten unſerer Bank 6 Mitglieder bei; es ſchieden 19 Mitglieder aus. 
betrug am 51. Dezember 1955: . 
„„ 5 457 mit 10 161 Anteilen - 5 58 
und einer Haftſumme von zł 10 161 000, —. 33 


„Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder 


Die Zuſammenſetzung ijt folgende: 
222 Spar- und Darlehnskaſſen 378 vom Übertrag 5 
34 Banken und Vorſchußvereine >= 6 Handelsgenoſſenſchaften 5555 5 
32 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 2: Oreſchereigenoſſenſchaften 5 
4509 Molkereigenoſſenſchaften 24 Elettrizitätsperwertungsgenoſſenſchaft = 
35 Ein- und Verkaufsvereine 4 Zentralgenoſſenſchaften ń 25 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 40 verſchiedene Genoſſenſchaften = 
1 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft 26 Einzelperſonen 


w sungen, 5 
| gn den Auffichtstat wurde der Landw 
Poll - Zaruzyn, der jein Amt niedergelegt hat, neu gewählt. 


Poznan (Poſen), im April 1934. 
| Der Vorſtand: 


Swart. À Rollauer. . Boehmer. g Geister, 


RE +4 $ t A 


Anſer Preifungsdusjhug hat die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung für 1933 geprüft und fih davon 

rzeugt, daß die umſtehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verlustrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der Auf- 

ſchtsrat ſchlägt der Generalverſammlung vor: JJ A T „ 
Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Reine 


7 


ewinn von zł 332 210,91 wie folgt zu verteilen: >= EP | 1 
; -` gufótcibung zum Refervefonds . F „ 

zur Betriebstüdlage e RE ACAR OOO À 
EEE 5% Dividende A „ 258 027,80 = er 
ferner zur Betriebsrücklage %1 e LL „ bd lc 


* 
* ej 


Der Aufſichts rat: 
Georg Freiherr von Maſſenbach 


Borfitzender. 


Dermöaensüberficht 
am 51. Dezember 1955. 


zło gr zł gr 


Vermögen. 
Kaſſenbeſtand 
Guthaben bei der Bank 


Derbindlichkeiten. 
207 167139 Geſchäftsguthaben: 


4.970 339016 


360 a% 07 a) der verbleibenden Mitgl. 


F b) der ausſcheidend. Mitgl. 281 712ʃ13 
Guthaben b. d. Poſtſparkaſſe 172 118/84 ; 
Sorten und Devijen ..... 381 475/64 Geſetzliche Rücklage 
i Guthaben bei Banten Betriebsrücklage 8 
a) Loro ; 52 942193 ć Guthaben and. Bankfirmen, Boro 
b) Nofro .....| 11106851521 1163 627175 UR 2 R) 
; Wechſel DEREN SRA. 3.983 549146 Krebftoren: 
& Proteſtierte Weńjel . 25 309/58 M- 5 j A 
Wertpapiere 434 14377 glich fell VVK 
: F i 24.245 
$: Gorderungen in laufender 5 KE b) SR 5 — — 15NT 
> Rechnung. an er 21 295 619136 24 203 77078 
> Verrechnung Geſchäftsſtiele x Verrechnung Geſchäftsſtelle S 
Bromberg | 2 60904123 | 18 686 578013 Bromberg ass 2 609 041123 | 21 594 729155. 
> eue SO - 3 188 518|75 NENIEWNWO „sen } : 
%ypotheten . R SJ 2 108 453001 iğ an Rz 
G ; AE PS> sb > SRR 27136277 
634000 — 


! een 
s Einzugswechſel . 


21 795177 
23 491173 | 


ka | 20 345 on 4 


29.345 419) 


Gewinn und Dertuftsechnung 
e am < Dezember 2 
Tel 


566 657/65 en Distont, 
14 450. — E ſidnen 


5 ie dee era 


57 sala > >= 
5 _ 2m.068|68 auserträge ne 
st 5] | e s8z2iojat la en 
992 760/82 


 Sandesgensffenfchaftsbant 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań, RR ię 


Swart. = = Rollauer > Bochmev, : Geisler. = 


Die ee vorejant Bilon id Gein 10 Verlust RR . 
mit den ordnungsmäßig geführten ŁC Veſchenig i 3 sa 3 
Pożnańú oin), im April 1934. ; Š SES A 

Bi G. Pinkawa k 
Rebiſor des Verbandes Baa | in Polen. 


3 A. j 
SER E 
= ; 


821 


Einladung 


j | zu der am Dienstag, dem 15. Mai 1934, vormittags 1 Uhr in poznan im aroen 
i Saale des Evangeliſchen Dereinshaufes, ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner Tor), ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 
candesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań 


Tagesordnung: 


3 1. Geſchaͤftsbericht. 5. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 

$ 2, Revifonsberihi, : 6 ZA AA 

4 3. Bilanz und Gewinn. und Verluſtrechnung 7. Beſchluß über Aenderung der Satzung 82 

A 1933, ſowie Genehmigung des Berichts, der Buchſtabe n) 8 i 

J Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung. 8. Wahlen. 8 ; ö 
= 4. Prüfungsbericht. 9. ne, 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen aus. ; EN 

Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
I Diefe Vollmacht ift mit 5.— Słoty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 
E genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. ; 

Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns Sy können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage vor der itgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. 

; Der Borfigende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 


4 


x Zapisana Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziajnością w Pszczynie N e 

> Die ordentliche Mit zliederverſammlung 

findet am 15. Mat 1934, abends 7½ Uhr im Heinen Saale des Hotels 8 
„Pleſſer Hof“ ſtatt. 

Die Tagesordnung it im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 17 vom 5 


- 23, 4. 1934 veröffentlicht worden. Ehr 
Alen v ven 26. Mel 1934. MMO 


3 Dee Hansa. OP Gmin Sale Maday, Franz Paliczta, 
$ » v neider, Theodor Prager. z 
Der Vorſtand. Albert urga, Leiter der Sant, gal Wons, Herrschait Pępowo, powiat Gostyń. 297) 
etter. 


; Stellvertretende Vorſtandsmitglieder, Mueller. 


; ` Pszozyńskie Towarzystwo Bankowe (Plesser Vereinsbank) | z | ; | SĘ 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. i Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 


Alleinige Vertragsgeselischaft 
\ der 5 ; ; 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
fur M (293 


| rouer-Lobens- Haftpflcht-, Unfall, Einbruchdiebstohl-, Transport- u. Dloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische ‚Beratung durch die Filiale osnan, ul. Aantaka 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzvertreter der „Generali“. 


Te Ta R RÓ — ; a 
2 | Ogloszenia, BEA 
D < Ę 2 2: - Š f) Zarząd może upoy 
Die beste Verwertung Ihrer Kartoffeln: CCCP 
|= poświadczenia Odbioru 
—— — Dämpfen und in eigener Wirtschaftverfüttern! w rejestrze spółdzielczym | pieniężnych i zawierania ins 


pod liczbą .6 wpisano dnia | teresów handlowych. 
23 października 1933r. 1ia- g) Spółdzielnia może by 
stępującą spółdzielnię: rozwiązana przez zgodne zg 
„Konsum“, Spółdzielnia z| sobą uchwały dwóch walnych 
ograhiczoną "odpowiedzialno- zgromadzeń, które nastąpi 
ścią — Jutrosin. bezpośrednio po sobie sześć 
Przedmiotem przedsiębior-| tygodni jedno po drugiem. 
stwa 5115 5 ent es Jutrosin, 23 paZdziern, 1933 
i wspólna sprzedaż produktów - 1755 
keinen 1 ar gann potrżeb- L en 
nych w gospödarstwie rolnem W rejestrze spółdzielni p 
i domowem, prowadzenie za- Liczbą 306 wpisano d 


a „.kładów przemysłowych dla 10 kwietnia 1934 przy spół: 7 
Verwenden Sie zum Diimpfen für die Frischverfitterung und zum przeróbki produktów „rolnych dzielni: Centralny Związek 


Eindämpfen (Eins&usrn) aber nur die überaus wirtschaftliche 
na rachunek własny i na ra- Zbytu Inwentar ża Rzeźnego. 


Gotthardł a Kiihne - Dampfanlag je ee Sanyo nażadżtk „Viehzentrale‘ Po 


p: z ER Ę SEE i ograniczoną odpowiedzią 
ostens geeignet zum Entbittera von Lupinen, gospodarstwa rolnego i wy- 
Verlangen Sie Prospekte und Beratung von der bekannten Spozialtabrik po 985 recht Bot Sen 45 E P RAR K 


Gotthardt & Kühne, Lommatzsch 20 Sa. uzytku. 5 6 marca 1934 zmieniono statut 
> a . „Celem spółdzielni jest po-f w $ 10 przez skreślenie ust, 
pieranie gospodarstwa człon- | (członkowie zarządu). 


ków. kov . 8 5 
Spöldzielnia rozszerza swa Poznan, dnia 18, 4. 1934. 
działalność na osoby, nie be- Sad Grodzki, 
dące członkami, | 
Kazdy członek musi zade- R. Sp. 19. = 


klarować conajmniej jeden u- 
dział. Wolno mu nabyć i wies 
cej. 

Na udział należy natych- 
miast wpłacić 10 zł, O dal- 
szych  wpłatach zadecyduje 
walne zgromadzenie. 

Fryderyk Daunke, rolnik 

w Jutrosinie, 
Gottlieb Eitner, rolnik WI. 
Bartoszewicach, N 
Sitaw Gruttke, rolnik wi. 
Kagel Medlow. rolnik w Sue e ym 
Góreczkach. $ 

a) Czas trwania spółdzielni || 
jest nieograniczony. 

b) Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Po- 
znaniu, 

c)/ Rok obrachunkowy trwa 
od l stycznia do 31 grudnia, 

d) Zarząd skłąda się z trzech 
do pięciu członków. Do o. 
świadczenia woli koniecznem 
jest, jeżeli kreślenie firmy na- 
stępuje przez dwóch członków 
zarządu. 


co eng 
Przedmiotem „ przedsiębi 


nieczłonkami, Udział wynosi 
100 Złotych. Zarząd składa 
się z trzech do pięciu członkó 
Rada nadzorcza składa 
z Czterech do sześciu człon- > 
ków, Na członków zarządu > 
wybrano Wilhelma Gratera 
Emila Schmidta i Henryka 
Kühne, rolników. z Morakowa 


Kcynia, dnia 17..6. 1932 r. 
Sąd Grodzki. [302 


5 Ausgetrocknete 
| Pański chseife œ 


der Ebdelſchwein⸗Raſſe (Mortshire) Edelſchwein⸗Raſſe (Morfshire) 


s (auf Wunſch durch J. R. Duda angetórt) 
ſtehen zum verkauf. 

Herde durch viel Weidegang und täglichen 

Auslauf geſund. (301 

Majętność Chełmno 


> pP Pniewy, pow. Szamotuły. 


za berſchl. Kohlen 
GONGORDI a. Briketts, Koksu. trockenes. 
r || Brennholz von 1932/33, 
i Poznan, loben, Knüppel u. zerklein., 
ME sa EDA CZNA | E 5 Simi Ates Jr 2120 15 
VTV m e in Swarz 
Familien-Drucksachen ER Alexander Maennel 


über ca, 40 ep A 
Nowy - Tomyśl-W. 10, und wollreiche, schwere 


Altbekannte Stammschäferei Bąkowo Cankan) schweres 
(merino precoge mięsno 
Merino Fleisch. Schaf mer. 
nicza, g s 
1929 große goldene Medaille und große le 


Sonnabend.d.26.Mai1934, A 1 11x tion 


kee Jej 
erino-Fleischse 0 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen, Zuchtleiter: Herr Schäfer 


Landw. Formulare (274 KROSS fabriziert ale Sorten 


Sämtliche Bücher i direktor von Alki 
tlic ; ? ewiez, Poznan, ulica Pat kowskiego 3 
Geschäfts-Drucksachen I RS Drahtgeflerhte Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie ader Grupa. - 
AN a Liste frei! (275 F. GERLICH, Bąkowo. Kr. Świecie. RL WA 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


. gegen 


Geuerschäden, Hagelschäden, &inbruchschäden, 
@eraubungsschäden und Jransportschdden. 


Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
doznań, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. 


Ji A Aua 


„ „Jahrräder 


e mir, Poznan, 
KAKAO IH santa ta 6a, Tel. 2396. 


Im 


Ogłoszenie. 


Stosownie do jednogłośnej 
uchwały zwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
23 marca 1934 r. obniżono 
dodatkową odpowiedzialność 
za każdy udział z 3000,— zł 
na 300, — zł. 

Stosownie do art. 73 usta- 
wy o spółdzielniach spöldziel- 
nia gotowa jest na żądanie 


=zaspókoić wszystkich 


wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzyeieli, którzy nie zgłoszą sie 
do spółdzielni w przeciągu 3 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających sięna zamie- 
Tzona zmianę. 


Lind 


Poznan 
FERNS 


Erledigun 


(294 


Bekanntmachung. 

Laut einstimmigen Be- 
schluß der ordentlichen Ge- 
neralversammlung v. 23. März 
1934 wurde die Haftpflicht 
für jeden Geschäftsanteil von 
3000, — zł auf 300, — zł herab- 
gesetzt. 

Gemäß Art, 73 des Genos- 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu be- 
friedigen, deren Forderungen 
am Tage der letzten Bekannt- 
machung bestehen werden, 
bzw. die Beträge, die zur Si- 
cherheit noch fälliger oder 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
ninterlegen. Diejenigen Gläu- 
biger, die sich nicht binnen 
Monaten vom Tage der 
etzten Bekanntmachung ab 
bei der Genossenschaft mel- 
den, gelten als mit der be- 
schlossenen Änderung ein- 
verstanden. 

Krölewsko Huckie 
Towarzystwo Bankowe 
(Königshütter Vereinsbank) 
Bank Spöldzielezy z ograni- 
czoną odpowiedz'alnością 
w Kröl-Hueie, 

I 2500 [286 
(—) Strozyk. (—) Conrad. 


estenossenschufishank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


ulica Wjazdowa 3 
PRECHER: 4291 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 

i 7 Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen ge 


Annahme und Verwal 


g aller soustigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Registermark. 


Merino- Fleisch-Wollschaf 
STAMMSCHAFEREI DOBRZYNIEWO : 


Aut allen 


Ausstellungen 


Anerkannt hohe und 
‚durch höchste Preise. 
Wielkopolska ć 
Izba Rolnicza 1992 
Poznań. owej 
Medaille 


für Wolle. 


EB 8 U 
Bei Barzahlung an Auktioustage 10%, Zahlung in 
14 Tagen 5%, Rabatt. Zeitgemässe Preise. 


BOCK-AUKTION 
Sonnabend, den 12. Mai 1934, in Dobrzyniewo 14 Uhr. 


Züchter. Schifereidirektor Witold von Alkiewiez 
in Poznan, ul. Jackowskiego 31. Tel. 6869. 


Bei vorheriger Anmeldung Autobus am 12. Mai 1934 
ab Bydgoszcz Bahnhof 11° Uhr, Strzelewo 11%, 
Nakło Markt 125, an Dobrzyniewo 1% Uhr. 

Bei vorheriger Anmeldung Abholung von Chodzież 922 Uhr, 


Gleichzeitig zum Verkauf prima Jungeber - Jungsauen 


aus anerkannter Edelschweinzucht. f 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, poczta Wyrzysk, 


Teł. 14. Station Osiek n. Not. (291 


pon 


uya oszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373,974 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


en höchstmögliche Verzinsung. 
ung von Wertpapieren. 


(296 


e" 


Wir empfehlen: : 
Waschstoffe jeder Art, moderne Kleiderseiden, Kleiderleinen, 
Sommeranzugstoffe, Zwirnstoffe, Schilfleinen. 


Stets große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren, Bettdecken, 
sowie Beiderwandstoffe vom Hause Stoehr. 
Textilwaren -Abteilung. 


Wir bieten anı 
Kartofieipfinnzloehmaschinen, 
Kartofielzudeckmaschinen System Boże wedele 
Kartofielschleppen „Ideal“ System Biih rin g, 
Kartoffelhäufelpflüge, 
Hackmaschinen. 


el ist es Zeit, jetzt die Ersat zteile für diese Maschinen, sowie 


für. Erntem aschinen zu bestellen! 
| _ Maschinen-Abteilung. >| 


„Wer schiechi füttert und schlechte Kühe hat, | 
der zahlt drauf“ | 


ma nr Kraftfuttermittel 
sind billiger geworden. 
= liefern en in vollen Waggonladungen und in kleineren Mengen ab Lager: 
> Sonnenblumenkuchen und -mebl 42/4), 
Sojabofinenschrot 4446, 
Erdnusskuchenmehl 557% 
 Rapskuchen und mehl 3740 %% 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft | 
5 UN Spółdz. 2 OST. odp. ALANNA YYA YAYAN ATTN T 4 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 

"Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 18—13 Uhr. (25 


“es Tea: Verband deutſcher Genofendaften in Polen YA Po ad, azdowa 3. 
bamboo iie a MAY Sang amb Anzeigen: Ing, agr. Karl Kanzel in En 
Druck: * Sp. Ake. 7 8 


